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Die Arbeıt hat bereıts, vıel S  ©&  heınt, ihre ( FL6) Daß vollends dıe NMahnung Augustins beachtet
würde, ın seinen Schriıften nach eiınem Hortschritt Aschichte, denn das Vorwort ist mıiıt 1’00'5; das Titelblatt

mıt 19006 und der Umschlag mıiıt FOO% datıert. suchen (Retract. Frl ist durch dıe Anlage der chriıft
ausgeschlossen.VOor allem fällt auf, daß dem Verfasser die I Im einzelnen.veröffentlichte tucıe Batıffols : L’eucharıistie, [a Dre- Die große Frage nach em SakramentsbegriffAugustins erledizt der Autor ( 95) durch eın übrigens m1(-reeile ef Ia *-anssubstantiation Xan und Sal unbekannt deutliches Zitat AUS 272 und durch eıne sehr MAaSCICist IS dıe „Jüngste Untersuchung“‘ hnennt (S 4) die Gegenüberstellung der -neuen und alten Sakramente bel Augustıin

bezüglıche, 1896 ıIn der 'Theol Quartalschr. (S /9 {f.) S 6) Das dant salutem, das Augustin den Sakramenten
erschıenene Abhandlung Schanz. Und dıese nutzt zuspricht, versteht CT 1m Sinne eiınes kausatıven Verhältnisses,

während damıt ıIn Wiırklichkeit lediglich dıie Tatsache der be-
ST 11U11 1n eiıner W eıse AUS, daß SEINE „S5tudıe“ mehr eiIN re1its 1m 1NEUECN Bunde vorliegenden Erlösung gegenüber der 1m
Kommentar Zı Schanz, denn 1ne€e selbständıge Arbeıt alten Bunde blo(ß verheißenen, keineswegs ber dıe AÄArt und
gyenannt werden muß Auch Wılden wırd überreich 1 SM& 8! 1} dıeser Erlösung hervorgehoben werden

soll Vorsichtig hat der erft. dıe darauf hinweisende StelleAIr ebenso der alte Arnauld, : des Ööftern auch Dölinger Faust. ın dıe Anmerkung verschoben (3 6) (Geradeund chell Der Autor scheıint überhaupt weniger Augustin eine weıtere Ausholung 1n dıeser Frage ach em Sakraments-
selbst, als dessen usleger stuchert ZU aben, und ZWar begriff be] Augustin hätte grundlegend für die Betrachtungs-
VO. allem JeNE, welche 1m Sınne des kırchlichen 1T WwEeIsEe der Eucharistie sSe1IN mussen. Die Ol Dieckhofft fest-

gestellte und Ol Batıfiol aufgezeigte reın mystische Wiırk-gedankens kommentıerten. Dadurch erhält seıne S{ LeHE!
den (häaärakter eiıner krankhaften Tendenz 4ufs Nogma- samkeit der Sakramente überhaupt 1m Unterschied ZUTLT sıttlıiıchen

Arbeit er christlıchen Persönlichkeit bedingt be1 Augustin auch
tische hın Der V erfasser stellt Sıch offensichtlich nıcht elne reın M V SEISCHE: Jenselts aller subjektiven Tätigkeit erfol-

gende Wirkungsweise der Eucharıistie und damıft [8)81 vornhereıindıe ehrliıche rage WAS lehrte Augustin über dıe Kucha-
HStIe?; sondern sucht den bänglıchen Skrupel ZU lösen : eine gJEeWISSE Realıtät des COTPDWUS Christi.

Bel der Behandlung der antımanıchäischen Stellen übersieht1äßt dıe Lehre Augustimns noch ‚eıne orthodox kırchlıche der Verfasser (S 16 14 GiE:) me1lst die Hauptschwierigkeit :Deutung Z Als das rgebn1s seiner Untersuchung den on Augustin 5 energisch hervorgekehrten Gegehnsatz der
stellt er enn auch mıiıt Genugtuung test, daß „keine Sakramente als bloßer formae pretatis, die mıt den Zeiten wech-
eINZIYE. der 5 dıe reale Gegenwart vorgebrachten seln, gegenüber der eWwI1g bleibenden untiqua FVES, der uch en

Geoensatz der verıtas des einmaligen Kreuzopfers ZU derStellen ın seinen Schriften wıirklıch dıie Realıtät des . 4& eıbes MEMOTLA der Eucharistie und der nrophetia der alttestamentlichen
Christi notwendig ausschließt“ (S 1173 Opfer. Scheint durch diıesen ausschließlichen Gegensatz der

Die Anlage der Studie ist keine innerlich organısche, ANtLQUCA Tes ZUIL. SLINUM, der veritas /AUBR MEMOFLA nıcht tat-

/uerst durch- sächlich eın Sacramentum sderament. ausgeschlossen, das 111sondern eine äußerliıch iragmentarısche. seiner sakramentalen Realität als eın drıttes zwıischen demsucht der Autor Cie Schriften SQ  50 d1ıe Manıchäer nach zeıtlich vergänglichen SiqnRUuUm und der ew1gen Antıquda stünde ?
eucharıstischen Stellen, dann jene ADCHCH dıe Donatısten Jedenfalis hätte 1er der Verftasser en Gedankengangen Augustins'und Pelagianer ; hierauf dıe Sermones, Cıe FÜHarraliones eıfrıger nachspüren mussen.

Eın nıcht unbedeutender rrtum unterläuft dem Autor (S I5}ıIn PSalmos, dıe Tractatus IM Joannıs evanz elıum, zuletzt
che Bücher DEe civılate det. Ermüdende Wiederholungen in seinem Kommentar 0 Faust. 2 nOoster Autem. DANıS

et. calix NON quilibe: sed Gerta COnSsecratione MYStEICUSergeben sıch damıt (938 selbst. Die Untersuchung wächst nODIS, NASCHUF, Unbegreiflicherweise bezieht S dıese Stelle
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4auf den 1n zıitierten Vorwurf des Faustus, da( dıe Katho- 26, Wır haben hıer dieselbe Betrachtungsweise Augustins,
dıe ın seinen antidonatistischen Schriften oft wiederkehrt: daslıken das eıdentum nachäfften nd Brot und Weın opferten.

In Wirklichkeit ber oreift Augustin auf dıe ın vorliegende COFDUS E der KEucharıstie 1St der real-mystische e1b Ahrısta
schlechthin ohne weıtere Unterscheıdung eınes Sqakfd=Behauptung des Faustus zurück : IU  T el nobis (:  CN UNL-

et »obts simtilıter CVQU DANHEWE el ealicem DÜF religto est, mentalen und mystischen Leıbes. kEben weıl Augustin
Ekben weıl FaustusJUAMDILS COTUNM ACEYFTIME oderıtis AUCLOFES. das OF DUS Christi. als mystische Realıtät betrachtet, welche

hıe Manichäerlehre ott 1111 Brote mit der katholischen durch dıe reale Eingliederung der praedestinatı ın den realen
Lehre on der Gegenwart Christı In der Eucharistie vergleicht, Leıb Jesu entsteht, ist Jener reale e1b Jesu selbst nıcht Au DE
sıeht sıch Augustin genötigt, den Unterschied der beiderseitigen sondern eingeschlossen. Wenn der erf. dıe Aufstellung

Schanz unterschreıbtLehren festzulegen ; nach en Manıchäern wiıird der ‚Jesus patibilis (S 116), WIr äanden beı Augustin
in natürlicher (Ordnun AU:  5 der Verbindung des h eistes nırgends ıne Identifikatiıon VO e1b Christı In der Eucharıistie
nıt der Erde geboren, nach en Katholiken dagegen wırd Jesus und 1n der Kırche, vergißt CI als Grund hierfür anzuführen,
erst durch eıne bestimmte, ausdrückliche” Konsekratıon in da Augustin Na vornhereın beıde N1CcHtT unterschieden

Hätte CL111 t1 W eıse gegenwärtig ( MyYStTiCUS nO0OIS, NON nAascitur). HA, 4lso üch nıcht iıdentifızıeren konnte.
Der obige Oorwurt des Faust. on wırd cht in Z 3, dıe neuplatonische Betrachtungsweıse Augustins nach dieser

Indem der Verfassersondern TSLI ın 20, 20 zurückgewlesen. Seite hın berücksichtigt, hätte 8 sıch nıcht oft ber dıese
dıes übersieht, begıbt E sıch eines der klarsten Argumente Verquickung VOI sakramentalem und mystischem Leıb Z VGI-=

(Gunsten der realen Gegenwart nd mu sıch In schmerzlicher wundern brauchen (S 43 53 02 [13)
Verdeutung der „Certia eCOoNnsecratio“ abquälen : en MYyS 1E- Überraschend nutiel dıe Aufstellung d da ‚„„Augustin LAt-

klıngender ZUsatz: DEeBCN den die Arkandıszıplın aufgerufen sächlıch eine I ranssubstantiation annımmt““ (S 60) Der ert.
werden mußl:; beruft sıch hıebel nıcht mıt Schwane aut 272, sondern auf

kınen äihnlich falschen Kommentar letert CS 18) dıe bekannte Stelle ın 227 HANIS alle TUEIN »idetis INn altarı,
Faust. _ Augustin vergleicht hiıer das Blut Christı1, das sanctificatus DET v»erbum detr, COTDUS ST Christi. „Sanctificatus

1m Munde der erlösten Christen der SANZEN Welt wıder dıe 1st im Sinne des spateren CONSECCFATLUS umgewandelt (durch
ungläubigen Juden um Hımmel ruft, 31t dem Blute des dıe heilıgen Worte) AB nehmen‘“‘ (S 60) Jedes Wort ıne
schuldıg ermordeten Abel, i S SC  SCH Kaın der Erde Unrichtigkeıit. Sanctificatus hat beı Augustın durchwegs den
Himmel schreıit. S5inn eiıner S50 CTOffenbar ist dieser Vergleich reın rhetorisch kultischen Weıhe überhaupt. spricht
nehmen. Diıe Ausdrücke : V UU SE vocem) einer corporaliter adhibita sanctificatio Ssacrament. SC baptısmı
SANGULS SE inprimit können unmöglıch buchstäblich verstanden (de bapt. Don 7E 25) DSe ( Christus) sanctificat Sacraumentum
werden. Zudem gıbt Augustin selbst unmıiıttelbar darauf dıe Auf- 4UM GFT I4} Es 1st also nıcht 1m Sinne Ol „CONSECCYALUS

maledietus est eNIM Zudem 1st CONSECCTYTUTE nıcht 1ınlösung des Bıldes (c Faust. TT umgewandelt‘” Z nehmen.
populus ‚Judaicus infidelts LEerTda, A Hectesida, U aperutt „SDAteres:. W ort, sondern be1 Augustin sehr häufig ın Verwen-
0S SUUNT CONfESSLONE PeECccAator um Accıpere sanguinem Ohristı dung, und A  Ar ebenfalls 1m Sinne mystischer Welihe. Vgl
Nıcht A88! das materielle Blut als solches, sondern ALl dıe Erlösung

Der erf. bestreıtet 1eSs Z
Vl L4 In Jo bv D EEZ A 272 EeiIcC ber eın

schlechthin denkt 1er Augustin. CONSCCTYAFTE 11 Sinne O1ll „umwandeln‘‘ konnte Augustin schon
(Gunsten eıner realistischen Auslegung und |1est hıerbeli ın dıe deswegen nıcht verfügen, weıl ıhm dıe arıstotelische Unterschei-

ZudemStelle eınen NCUCIHI, fremden Sınn hınelin: ‚„ W äh- dung Ol Substanz und Accıdens nıcht geläufig
rend Abels Blut 111 Rache ruft, ruft das Oll Christus VEL=- fragen dıe alten Väter, w1e Dieckhoff eiınmal CF ZEeiSCHF,;
SO5SCHC Blut 1im Munde der Gläubigen, dıe durch dasselbe erkauft Schwerin, 1868, 63) richtig SagT, „nıcht Wa das Dargereichte,
wurden, un Leben“‘ CS 18) W as ıhn ZUuU dıeser sinnwıdrıgen woraut 4S TOUTO hinwelıst, sondern W das das Brot und der

S1eDeutung berechtigt, verrat (D leiıder nıcht. W eın als solches durch dıe Konsekratıon geworden L3  sSer’“®
In den antıdonatıistischen Schriften sınd dem Verfasser be- seizen also das Brot- un Weinsein als solches be1 ihrer Speku-

sonders jene Stellen wıllkommen, dıe au£ dıe schliımmen latıon LA Darum auch dıe Fragestellung Augustins : TUO-
MOdo est DANLS COVPDUS eJusS? el ealix quomOdo est SANGUSFolgen einer unwürdigen ommuUunNıON hiınweısen. 5  1 wıeder-

holte W arnung VOT der unwürdiıgen Kommunıon ware nıcht CjuS ? (S 279 COT DUS Arcit C  L  ‘9 sSanguinEM potlum (& P3TS I )
GTG ] Jes Verf. Ausführungen ber ıne Transsubstantiationslehrerecht begreiflich, wWwenn nıcht ‚eine große Sache‘® gegenwärtig

wäre (S. 2 vgl 23 26 56 62 JA ö9 97 107 II3 118) Augustins (s auch S 81) sind _deshalb ganz un: 9a abzu-
eısen.Alleın CT übersıieht, da( Augustin dıe gleichen schlimmen Fol-

SC auch em unwürdıgen Empfange der übrıgen Sakramente Der ür dıe Realıität des Leıbes Christi S wiıchtige Kommen-
verspricht, weıl auch S1e Sacramenta OChristi pf KAiectesiae selen. Lar Augustıns A DS 96 findet nıcht mınder eiıne schiefe ANS=
Es 1st Ja se1in Grundsatz : ‘ Sacramentorum DaS inenarrabiliter legung S 76) Die CAVPO i1st ıer (en. un 98;°9) allerdings
vnalet plurimum et 1CAe0 contempta sacrilegos facıt € Faust. I I.I) der Mittelpunkt der Ausführungen des Kirchenlehrers, aber nıcht
s kann demnach Aaus der Konstatierung diıeser schlimmen Fol- die CUT' als Fleisch ım Gegensatze ZuUur Seele, sondern als

MenschennaturSCH höchstens dıe Realität eıner objektiven Wirkungs- überhaupt 1m Gegensatze göttlichen
kraft erschlossen werden iwa 1mM Sinne Batıiffols, keines- spırıtus. CO ad Lerram ( carnem) quamlibet C’ib”’l Fe
WCBS ber dre Realıtät der Gegenwart CHhristi selbst. inclinas NON QUAST Lerram INtUEArIS, sed allum SANCLUM,, CUJUS
(,erade diese Analogıe mıt den übrıgen Sakramenten müßte on pedum scabellum est, QUWO adoras), Diese erscheıint des-

Der Verfasserdem Glauben ALl eine reale Gegenwart ablenken. halb seinen neuplatonischen Augen nıcht als Selbstzweck, sondern
freilich versteht C5, anderer Meınung vA sein : „ Wie dıie übrıgen lediglich als Vehikel Spirttus. S1ie verhält sıch SPirte-

Das manducare ndSakramente das, W 4S s1e anzeıigen, auch bewırken,;, 1St (EY) VUWS, wıe das scabellum Z Dominus.
dieses Sakrament auch wirklıch das, V as anzeigt“ (S 119) aAdorare des menschgewordenen Leıbes gilt L1UTL untier der Rü  z

In eıgentümlicher Weise formuliert er Augustins Beurteilung sıcht des SPLrÜtuS VIVLfLCANS.
der donatistischen Eucharistie. Gewißl} 1St uch hıernach dıe CUVP'O als Realıtät für die Eucha-e Donatisten haben aller-
dings auch das Sakrament, aber nıcht die Sache selbst, inner- ristie GET,, aber ın SıreNg sakramentalem Sınne, nıcht als

Selbstzweck. Eıne adoratio des Altarssakramentes als solchenhalb deren jenes Sakrament ist, sS$1e haben nıcht en Leib
der Kirche, deren Sakrament dıe EKucharistie Ist S 26) Wollte kennt Augustin weniıg W1E w eiNe adoratıo Christı kennt.
&— damıt vielleicht en Satz Augustins wiedergeben : mm LHSAM W as Feuerlein ırgendwo (v Sybels Zeitschr.;; 1869,
ON tenent Intus CUJUS est u.d Sacramentum (ep Iö5, 114 s0)? 09) bemerkt, ist ZW ar pietätlos DESAGYT, aber wahr gedacht :Sollte wirklich CUIUS auf na bezogen haben ” Auf Grund AB gebetslustige Kırchenvater äßt nıe eiıne ust verspüren,dieser bersetzung gelingt dem Veerf;; en : L61D Christi“ als Christus 1mM Gebete anzureden‘‘. Seine neuplatonische Auffassung

{11 8 Erscheinung ZuU betrachten, ın er deren Jenes VOINN Verhältnis der C: ZUI1L SDLFILUS hındert ıhn daran.
Sakrament 1st nd dıesem Sakramente selbst wieder den Weil der erf. 1eSs übersieht, vermag auch den inter-
akramentale Leıb Christi unterscheıiden. In Wirklichkeit essanten Kommentar Augustins A yd Mn ın 55 nıcht richtigaber 1st nach em Kontexte COTDUS Christi der reale mystısche ZUu würdıgen S 3 Kr bemerkt hıer wıederum nıcht, daß

Leib Christi, und als solcher dıe der Eucharıstle ; letztere nıcht die CAUTrO für sıch, sondern dıe Menschennatur JesuIso nicht eın Sakrament innerhalb jenes Leibes; sondern das 1m Mittelpunkt der Ausführung steht. Die mutatıo vultus, welche
Christus5Sakrament jenes Leibes schlechthin, ZWArL, da[(} für eın ın der Ordnung voOrSCHNOMMCN, bezieht sich

zweıtes sakramentales COF kein Platz mehr erübrigt. Vgl prımär auf dıe Annahme der Menschennatur durch das »erbum
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nd FsSt sekundär auf die Commendatıo dieser Menschnatur 112 iolgen muß das törıchte TIreıiıben der neologıschender Eucharıistie. Es ISE. deshalb blanke Übertreibung, Scho astıkeı un: Humanısten erkennen, welches dıebemerkt (S 83 der Satz Ferebatun Christus in MANLOUS UL
bılde „geradezu en Miıttelpunkt der SAlZEI Ausführung, en Kontinultät 10SET'| Bıldung schwer geschädıgt hat
Grundgedanken ET SaANZCN Auslegung der salmüberschrift Mıt den arıstotelischen Prinzıplen vehen aber augustinısche
Eben dieselbe Verkennung Augustinischer Denkweise VE der and Hand, welche dıe neologısche ıchtung ZUI11
Autor 111 Darlegungen f} 111 Jo V S 91 ff.) Teıl gelten Jäßt, daß S1C über die große Kluft, dıe
ET 151

Insotern Augustins COTDUS OChrüist: C111 mysusche Reali- sıch 1112 16 Jahrhundert öffnete, hinüberreichen. ur dıebegreift sıch uch ohne textwıdrıge Ausscheidung des
COTDUS DETUNM COT DUS MYSTLCUM dıe on Augustin festge- noch erhoffende Untersuchung diıeses Verhältnıisses
haltene Notwendigkeıt der Kınderkonmmunion SAl leicht wiıird a1ber clas treffliche HGB Kogersdorfers C1NEeN Fuß-
w uch der erft em großen Lehrer nıcht verzeihen 9 da
GE dıe NECESSUIUÜAS pPraecepth 1Ll diıeser Frage = gegenüber punkt ılden können
der NECESSILAS medir hervorgehoben habe (S 135) Insotern alzburg Wıllmann

Realıität aber CiINCN rTe1inNn Sa kramentalch,diese mystische
weiterführenden Charakter n1at nıcht Selbstzweck I1ST be-
greift sıch uch der beständige 1InweIls Augustins auf dıe S1ItL- Peters, Dr Norbert und aturwissenschaft nach
liche Mıtarbeıt, ZW al da(l} der erft. nıcht nı Unrecht feSf= den Grundsätzen der katholischen Theologie Pader-stellt (S I9) ..Die Bedeutung der kucharistie und en
sıttlıchen Wert des richtig verstandenen Empfanges derselben born, Schöningh, 1906 (VI 208 8°)
besonders scharft betont Aa haben scharf allerdings daß CIHNGE Bıbel und Naturwıssenschaft Bıbel und Geschichte,
Ausdrucksweise oft ach heutigem theologischen Sprachgebrauche
bedenklich erscheint 1es 151 das besondere Verdienst SCS

das sınd dıe beıden bewegenden Fragen der heutigen
Kxegese Die erstere 1St YEWL dıe eichter S lösendeKırchenvaters bezüglich der theologischen Entwicklung de1r A bend-
Die Naturwıssenschaften verstanden J2 eben mı1t olchemmahlslehre

Resultat Nachdruck dıe Anerkennung für hre sıcheren KResultateDie Arbeıt bringt keine LEUECI) Probleme postulıeren daß 1Ne 1INAllcC CdLV'! Auffassune derund Ööst auch nıcht dıe alten wohl aber bıetet S16 111
reiches Materıa]l Sovıel P sehen 1ST dem V erfasser Bıbel ıihnen nıcht standzuhalten vermochte Darum lst

das Frinzıp des siınnlıchen Augenscheins rückhaltloskeine der wıichtigeren Stellen OWIC S1C Arnauld Wılden
un chanz vesammelt haben entigangen

dıe Kxegese eingeführt worden Der Darlegun2 dieses
rundsatzes 1ST obgenannte Broschüre gewıdmet In ele-Lextliche Unrıichtigkeiten sSınd zahlreich unterlaufen
ganter Oorm verstand c5S5 der V erfasser dıese War nıchtmanchmal fehlt der Fundort des /ıtats übermäßıie subtile aber auf den ersten Blıck nıcht 3800888

München KTı A dam durchsichtige rage für C111 welıteres gebildetes Publikum
Eggersdorfer, Fr K Der ugustinus als Pädagoge treitliıch ZU popularısıeren. Er streıtet für den „heıligen

und SC1IMN: Bedeutung für dıe Geschichte der Bildung (Stı all- ral übernatürhlchen‘ aubens‘‘ Er fühlt den Hauch
burger theol Studien hrsg on Ehrhard nd üller Bd 1165 ems der kırchliıchen Kxegese und mıi1t

4) Freiburg BES Herder; 1907 (AIV 238 91 8°) sıegesfroher Begeısterung schreıtet 111 den Anmerkungen
über den W ust verlassener IT heorıen hinweg

Die vorlhegende Arbeıt 1St durch Preisauigabe Die VICT Angelpunkte SC111ES Vortrages sınd
der Münchner theologıschen Fakultät veranlaßt worden Die Bıbel 111 keine Belehrung ber naturwıssen-

Dadurch laß INa ihr früherund hat den Preis davongetragen, wobel ‚„ die historisch- schaftlıche Fragen bıeten
genetische Behandlungsweise‘“‘ lobend hervorgehoben Wurde. Oft dıesen WeC unterschob verfeindete dıe e

nunmehr treter der Naturwissenschaften vielfach mı  SR der KırcheDie ellung der Aufgabe welche VO  an dem
verewıgten Prälaten rof Bach herrührt WAlL ALl sıch Die Inspiration 1St nıcht UOffenbarung Kın I1SPL-
vercdıienstlich und die Lösung derselben 1ST G: noch mehr Jertes Buch nthält gyeoffenbarte Heılslehren profan-
Der Patrologıe wırd 1Ne Darstellune der Pädagogik des ponulärer Orm Letztere schädıgt keıinesfalls den (56:
oroßen Kirchenlehrers, dıe bısher selbständıg NOC ıcht halt des Offenbarungsgedankens, lsSt aber Al sıch unvoll-
bearbeıiıtet wurde, gew1ß wıllkommen C113 für e äda- kommen Ja wıssenschaftlıch unrıchtig JE nach dem
ogl 1ST S1C Bedürfnıis In Augustinus inüundet - Zeıtalter und Bıldungsgrad des Schriftstellers Darum
ZUSaAaSCH dıe antıke Bıldung 111 cdie christliche un I1 lehrt aber dıe noch keine Irrtümer
ıhm aufen die Leıtlinıen des christliıchen Bıldungswesens S1ıe bequemt sıch vielmehr auf c1ese W eıse

1esem Verhältnisse wırd Verf gerecht indem AA naturwıssenschaftlichen Dingen der populären Anschauunes-
den Stoff dıe Abschnuitte olıeder „Die Pädagog1ik und Sprechweıise ohne damıt C111 pOS1ILVveES Urteil über
des Philosophen un neuplatonıschen Mystikers‘“ ferner dıe Kıchtigkeit der letzteren abzugeben.
„Der Theolog und Bıschof gegenüber den pädagogıschen Bereıts dıe Kırchenväter verfechten dieses Ver-
Problemen SCOLLLOGK e und Schluß „MDer Einfluß des hältniıs der Bıbel ZUEE Naturwissenschaft.

Augustinus aul dıe Pädagogıik der Folgezeıit‘‘ Der Der Verfasser hätte vielleicht mehr hervorheben
können laß zuweılen schwer hält dıe (srenze zwıschenSchlußabschnitt konnte natürliıch 11U1 Umrisse geben doch

hätten WIT gewünscht daß ausdrücklich der „alter Aug ustinus“, dem intendıerten W ahrheıitskern un:! der Kınkleidungsform
Hugo VO.  u St Vaktor Nau ZUuU {ixıeren Das CWIS kontroverse, vielleicht auchals Höhepunkt der augustinısch-
monastıschen Pädagogıik wäare bezeichnet worden eıspıe diıeser Art bleıbt der Schöpfungsbericht

Die Durchführung des Planes 1St wohlgelungen, Noch interessanter als das, Was BE Sagt Sınd dıe Ndeu-
Imgründlıc ohne Schwerfälligkeit VLöge Mert SC1I1HNE Kor- tungen des V eerfassers über das Was nıcht sagt

schungen ber den Schlußpunkt de1 vorliegenden Arbeıt vierten Teıl spielt SC11H Ab  andlung feın iınüber 1115
hinausführen und SC1I1M eıl AA GC1iH6EI Geschichte der mıttel- (ebiet der andern rage Bıbel und Geschichte Beachtens-
alterlichen Pädagogik beitragen dıe S! wıichtig 1St W eıl ert sınd dıe eıden Hıeronymusstellen auf welche der
I11lall das Eınsetzen des Arıstotelismus kennen und VCI- Verfasser abermals hınweıst
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Iıie Broschüre dürfte auch dem Fachmanne I fers Vorwort betont, leiıder OL katholischer Seıite wen1g
essante Lichtpunkte bıeten, jedenfalls aber ıne melılster- bebauten Felde der bıblıschen Theologie! Das L hema
halfte Belehrung darüber, W1E dergleichen Fragen eInem ist en a1nziehendes un! e gründliche Bearbeıtung lehr-
weıteren Kreıs V Ol (Gebildeten zugänglıch vemacht WeT: reich ın mehr als einer Beziehung. Nachdem: 1n der
den können. Kınleitung (S I1 —68) dıe Fragen vorgelegt, (GGrundsätze

un etihnNode iıhrer Behandlung skizziert sSınd, nımmt dasLeitmetitz. Sanda  B SE S erstie Kapıtel, „ ZUur Geschichte des Problems“‘ fast e1INnPeters, Dr N T AD C  Norbert, Profi EHeOl. BUE SE Z  Glauben und Wissen Drittel der SAaNZECH Schrift 1n S 9—060) Abgesehen
1m ersten biblischen Schöpfungsbericht. Paderborn, den ältesten Vätern, deren Werke dıe unmıttelbare

Schöningh, 1907 (AIL, 30 ST 8°) M, 1,40. Fortsetzung der kanonıschen Literatur des bılden,
In einem interessanten und gediegenen Aufsatze, brauchen AUS der Patrıistik un der AÄlteren katholischen

der auf einen AIn Dez 1905 In Berlin gehaltenen Kxegese vereinzelte Proben angeführt ZUuU werden,
Vortrag zurückgeht, entkräftet hauptsächlıch den S weıl 111a allgemem 1n () VLOGC TOU AVÜOOITOV LUr dıe
wıederholten V orhalt, als ob c1e krıtische Behandlung NMLlenschennatur Chrıistı ausgesprochen fand, yleichvıel ob
des  S alttest. Lextes un ıne ıhr hervorgehende Kxe- als der Mensch, dessen Sohn sıch der Herr nannte,
FCSC dem unveränderliıchen (Gebiet des (Glaubens Z nahe
träte.

Adam, Marıa oder der Mensch 1M allgemeınen betrachtet
Sowohl seıne kriıtiıschen KFeststellungen, als auch wurde. TSt seıt der Mıtte des vorigen Jahrhundertsdıe ıhnen folgende Auslegung des 1extes bewegen sıch

durchaus auf der Linie moderner Erkenntnisse un lassen
tand IN An ın immer CNZCIEIM Anschluß AaAl dıe W eissagung
Danıels den Weg ZU111 rıchtigen Verständnis der belıeh-

deutlıch erkennen, daß der Erklärer auf testem Boden esten Selbstbezeichnung Christi]. Dann folgt mıt oroßerund einheıtlıchem Standpunkt AUS vorgeht. Kaum V ollständigkeıt das zahlreiche Heer der Vertreter nıcht-
kann noch deutliıcher gesagt werden, welch bedeutende katholischer Kxegese, 11 dHZEN ebenfalls EIiwa dıe eıt
un segensreiche Kntlastung der T’heologıe zuteıl wWI1rcdl, 1550 Al darstellend (S 25-—060), nach den Haupt-
WE S1E nıcht mehr CZWUNSCHIL 1St, dıe wılden Sprünge auffassungen des amens 1ın G G  pen abgeteilt. Durch
1M Fortschritt profaner Naturerkenntnis all ZU Fall, dıe ruhige, sachgemäße Kritik, welche erf. den einzelnen
bıs herauf Elektrizıitäts- und Kadıumtheorıie, mıtzu- Ansıchten und deren begründung durch c1e einzelnen
mach Dankbar darf dem erıf auch fır die Vertreter derselben angedeıhen 1äßt, ist bereıts kIa daß
ausführliche Darlegung se1N, daß dıe V erwendung c1e messilanısche Deutung des amens und der CHmythologischen Ausdrücken nıcht, W1Ee schon leichtfertig Anschluß Al Dan. / A für dıe Krklärung unumgang-behauptet worden st, auch Annahme eines mythologischen hıch sınd
Systems uUuSW bedeutet, ferner tür d1e unzweldeutıge An: Hıer Cie eigenNe Arbeıt Cdes Verf. eIn, un ım
erkennung des doppelten Schöpfungsberichtes, der ın Kap (S O—753 wırd zunächst 11 der and der
Gen S E A  < y und (s+en 2, 4 78 vorlıegt. Arbeıten, WI1IE Kvangelien dargetan, daß bereiıts cie aramäısche Giund.
dıe vorliegende, stutzen 1ın erfreulicher Weıise das Ver- lage zwıschen barnas, der Bezeichnung des Menschen
trauen uf einen der wıssenschaftliıchen Erkenntnis der überhaupt, und barnasa, der Selbstbezeichnung des Herrn,Gegenwart entsprechenden Kortschritt der alttest. KExegese unterschıieden haben muß. Der generische Name hat

Freising. Caı HON sıch ZU111 Fıgennamen, ZU11 messianıschen 'Titel verdıichtet
un ıIn dıiıesem Prozeß, welcher dem „Menschen-

Lasson, Georg, PE\SIOI‘ Al St SE  Na  Bartholomäus 1n Berlin, Die ähnlichen“ be1l Dan ausgeht, bılden cie Bılderreden
Schöpfung, das Blatt der Bıbel für 1INSere Zeıt erläutert.

1,40
Henochs den Übergang ZUIMHN testen Lermmus der Evan-

Berlın, Trowitzsch S Sohn, 190 7/ (72 83°) gelıen. Be1 Danıel, zeigt das Kap S 3—106)In 13 Vorträgen o1bt eine philosophisch-relig1öse 1st der „Menschenähnliche“ kein 5Symbol, welches den
Auslegung des „ersten Blattes der Bıbel“ VOINN Stand- Tiergestalten entsprechend das Reich der Heiligen (ottes
punkt des entschıedenen Supranaturalismus eınes AnN- bedeutete, sondern GF bezeichnet den präexıistenten Messıas,hängers Luthers. Die Sprache ist schön, mıt (ze- welcher VOIN Z-ımmel 1ın Menschengestalt herniederstelgt,danken geschmückt und, ohne aufdringlıch werden, Noch ist keın Titel, aber bei Henoch (und vielleiıcht
paränetisch yewendet. Manche Schwierigkeiten werden 1n Esd entwıckeln sıch dıe Ansätze Danıels S!freilich mehr geglättet und zurückgeschoben, AIRn gründ- daß der Ausdruck einem Messiastitel schon sehr nahe
lıch beseıtigt ; auffallend erscheinen einige Sdah12 bestimmte kommt, ähnlıch W1IEe auch der ursprünglıch ZC  -Behauptungen, daß dıe unsrıge c1ıe beste aller rische Name aal 1mM bereits ZUMIM esten Nlessias-
möglıchen. Welten sel (S 20); daß C5Ott dıe ersten Men- Namnen gyeworden 1St. Kap S 07 7-) behandeltschen auf vegetabilische Nahrung beschränkt habe S 606) sodann 1m einzelnen die MVienschensohnstellen 1m nun daß eın Ansatz Millionen VO Jahren für dıe ausgehend VOIL Mit 15, 13 E, und kommt dem HatıEntwicklung der rde IL Oln „Pphantasievollen“ Forschern gebn1s, daß LLUT dıe messjianısche Deutung allen Stellengelordert werde, Die Ausstattung ıst geschmackvoll. erecht wırd, daß diese 1Aber Auch allen Zulässig iıst

Hreising. un auch da erst den tiefsten Sınn erkennen läßt,arı FLO1Ze y  SE S s Z dıe messJianısche Auffassung sıch aln wenıgsten aufdrängt.Tillmann, Dr. Fritz, Repetent am Collegium Albertinum ın Auf dıe rage, WIE kam Jesus Wahl cdieser Selbst-Bonn, Der Menschensohn. Jesu Selbstzeugnis für seine bezeichnung, Antwortet ap 5 mıt dermessianische Würde Eine bıblisch-theologische Untersuchung. Darstellung,
|Biblische - Studien, hrsg. Prof. 1Lr Bardenhewer. oder besser Sk1ızze, der messianıschen Hoffnungen des
AT Bd,, Heft| Freibur zeıtgenössıschen Judentums und Jesus (S 147—169)182 BE. 8°) 4,5 0

n B'{ HHerder‚ 1907 ,
Der Grund ist Cıe einseıtige, iırdısch-nationale ESsS1As=-

ine an lvorzügliche: Studie auf dem, Ww1ıe Verf. 1 auffassung, 1lıe einem leiıdenden Messias nıchts WI1IsSsen
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11l Der dunkle Jatel ermöglıchte dem Heıland die AUusg asel 1521 keiner eingesehen hatte, 3: S| den
notwendıge Zurückhaltung dem ungläubigen Volke CN- ext Al vielen Stellen emendiert. Die Lesarten dıeser
über und dıe V orbereitung selner Jünger auf das Kreuz. beıden Handschriften werden, auch soweıt S1E nıcht ıIn
Mehr oder wenıger deutliıche Spuren, daß uch dem den ext aufgenommen Sınd, ı88 auch S1EC als bloße
h Paulus dıe Bezeichnung Christi als des „Menschen- Schreıibfehler für dıe Lextkritik keinen Wert haben, 1111
sohnes‘‘ nıcht unbekannt FCWESCH, zeıigt schließliıch noch Apparat vollständig aufgeführt ; dadurch wiırd dıe usgabe
das Kap (S. 109-—-176) al Den Schluß machen iıhren bleibenden Wert behalten, S1IE wırd TÜr WwIsSsen-
E1n Stellen- und eın Namenverzeıiıchnis. schaftlıche /Zwecke dıe maßgebende Ausgabe dieser Schrift

Das Buch bedeutet mehr als E1n bloßes kritisches bleıben, solange cdieselbe 1n der Lertullian-Ausgabe cles
KReferat über cie bısherigen Arbeiten. KEs aßt dıe Pro- Waıener Corpus scr1ptorum ecclesi1astıcorum latınorum noch
bleme selbständıe Al und führt dıe Untersuchung bıs nıcht vorlhegt; dem ehler benutzten Jüngeren
ZUTI11 etzten Punkte durch Namentlich die Interpretation (‚0od. Leidensis den alten Ausgaben werden cdie
des Danielkapitels und cdıe Kxegese derjenıgen Menschen- wıichtigsten Lesarten mıtgeteilt. Die Prolegomena —5
sohnstellen 1m 4 be]l welchen dıe messjianısche Be handeln kurz über LTertullians eben, eingehender über
deutung wenıger klar hervortntt, sınd vorzüglıch gelungen. dıe Handschriften Ul Ausgaben seıner Werke . spezıell(ewiß werden nıcht alle, dıe bısher andere Lösungen über Cie vorliegende Schrift. DiIie anhangsweıse beigefügten
des Menschensohnproblems vertreten aben, nunmehr wichtigen Kapitel über dıe kırchliche Tradıtion dem
ihre Anschauungen zurückziehen aber Jeder wırd gestehen Werke des Irenäus (11L 3—4) siınd 1mM lateimmıschen
MmMuUssen, daß dıe FHrage WITLKIIC gefördert ist Ja 828092081 Lexte nach der Ausgabe VONN Harvey (Cambridgze ISS
kann das Problem als gyelöst betrachten : Ursprung un: egeDEn, dıie ON Eusebius überlieferten Bruchstücke des
Ausbildung des Menschensohntitels ınd aufgezeıgt, un griechıschen Originals ach der 16 UEN Kusebius-Ausgabe
se1ın baldiges V erschwinden AuUT christlıchem W1Ee auf ON Schwartz.
jüdıschem en erklärt; der Inhalt der Bezeiıchnung Anm Tim Ebd ıst 188 ZU*
un dıe (Gründe seiner Auswahl durch den Herrn sınd merken : 1im Z Sollte in 20, 5 (S 40) die Konjektur

DOSst VeEem (SO nach Rigaltius die CTT Ausgaben V Migne,dlargetan ; das J atsächliche, welches anderen Auffassungen Leopold Ul,. Hurter) für RS handschriftliche DOsStremoO0 nıcht dochzugrunde hegt, ist objektiv gewürdıgt und sıch erhebende
Schwierigkeiten sınd nıcht bloß anerkannt, sondern wıirk- Preuschen

der Konjektur HOS DETPO vorzuzıiehen se1n, W1€E mMit Oehler 6
liest?

hoc OMNUNO
Zu 30, 1 (S 43) atte dıie Lesung :lıch, oft schlagend gelöst. ‚. Antertius fFuiSSE CONSTAT (so ach Rıgaltius dıe

Öchte der unsch des Verf sıch erfüllen, daß ZENANNLEN HCHELEGN Ausgaben) doch weniıgstens angemerkt werden
dürfen. 35 1st des Fragezeichens eın Punkt ZUuseline Untersuchung den katholischen 1 heologen nregung seizen. ) , (in 40, 3) Adelictorum Adilectorum.X  S ZU gesteigertem Interesse und vermehrter _ Arbeit 63 stehen 1m griech. Texte dıe Verweisungen auf die An-

AT dem lockenden (‚ebilete der bıblischen JI’'heologıe. merkungen &; nıcht an en richtigen Stellen.
Ein Daar kleine Bemerkungen bleiben übrig. I8 Von dem Commonitorium des Vıncentius LerimnWONEO DONEO ; ebd 1st dreimal für dıe späatere Form VLVETAL erhalten WIr ın Fasc. 1ıne wertvolle krıtische Aus:  x  abeuUuSW, das klassische VLYVETAL USW. “ Unrecht eingesetzt ; 46 S rund der se1lt Baluzius VOL keinemA Chapuis Chapius., Die Fudes eEvangeliques‘ Ol späteren

Halevy (S O;) tehlen 1m ‚T’heol Jahresbericht‘ ; Herausgeber mehr dırekt benutzten vier Handschriften
handelt sıch eiınen Separatabdruck der ‚ Notes evang.‘ des- 1ın der Bibliotheque Nationale AA Parıs 10.—13 Jahrh.),selben Autors 1im Jahrg 1905 seliner ‚Revue semitique‘ ? Zu der einzIgeN bekannten erhaltenen Handschriften ; daneben98 In der Literatur ber das Buch Henoch 1st Jetzt nachzu- kam für cdıe Herstellung des LTextes cdıe auft einer jetztWWAaHCN.: Fr. Martin, Le Livre d’Henoch, UE Documents DOUY l”’etude
Ade Ia Q  €, Paris, 1906. verlorenen Handschrift eruhende editio princeps VO  a

Valkenburg. Siıchardus In Betzacht: unfer den 1LEUETEN HerausgebernCAAdder S hatte Jülicher ın seliner Au (Da der älteren Ausgaben
mıiıt oroßer orgfalt bearbeıteten Ausgabe dıe wertvollste

Rauschen, Gerardus, ' Dr theol G1 phıil., theolégiae in Unit- V orarbeit geleıstet. DIie Prolegomena (P I1 —7) orlıentieren
versıitate Bonnensi Prof. Cog Florileg1ium patristicum. über den Verfasser 88 seine Schrift, dıe HandschriftenDıgessit vertıt adnotavit Fasciculus Tertulliani lıber (die el  T beschrieben werden) usgaben.de praescriptione haereticorum. Accedunt Irenael adversus
haereses I1L1 3.... Bonnae, sumptıbus Petr1 Hanstein, 1906 SC Anm wırd dıe Hypothese VON UOmmaney . gebilligt,
( 69 O: Fascıculus Vincentii Lerinensis daß Vincentius auch der AÄAutor des sog. Athanasıanıschen
Commonitoria. 1.906 CHT: 7 DE 85) 1,20. Symbolums sel, mıt dem dıe Ausführungen über .die

Dıiese beıden mIır ZUTLTK Besprechung vorliegenden Heite Irmitätslehre Ul. Christologie 1ın 13—1I106 des Commoni1-
des ın erfreulicher Weise fortschreıitenden Florıleg1um torıum ENZE Berührungen aufweısen.
patrıstiıcum haben ebenso W1e dıe seıtdem noch als AascCc. Druckfehler blıeben stehen J9 3+ I IÖ
RE erschıenene Ausgabe VO11 Tertulhans Apologeticus 25 dıvına. Anm 1E kbda

Ul OUYXAUELE HOL S 28 gehört dıe Verweisung 1 ZuKev 19© /; No K SP: LA dadurch einen erhöhten erederetur U DEVSONA DETSONAM,Wert, daß Rauschen bel1 der Herausgabe Ccieser wichtigen 36, A 1m Text.
Schriften nıcht bloß auf dıe vorhandenen Ausgaben, sondern Anm QOX ALa

5 55 58, 67,
auf dıe Handschriften selbest zurückgegangen 1ST Hür Den wertvollen Ausgaben der beıden WiChtigen
Lertullian De praescriptione haereticorum hat GE /ABE Schriften ist dıe weıteste Verbreitung u der TAaNZCN
erstenmal VOoO.  i den LECUECTIECN Herausgebern den ältesten Sammlung 1n weıterer gylücklicher ortgang ZU wünschen.
Cod. Ag obardınus 1ın Parıs (9 ahrh.) selbst VO.  z LE UUCIN Aachen.
kollationiert, ebenso dıe daneben für diese Schrift beson-

Lauchert.

ders In Betracht kommende Schlettstadter Handschrift
(11 Jahrh.), dıe se1lt Beatus Rhenanus (dessen Lertullian-



THEOLOGISCHE REVUE 907 Nr 10 308307 99 Juni

Weiß Albert Marıa Lutherpsychologie als Schlüssel Ha  andes manches Urteil des Verfassers 2A mıldern
ZUT Lutherlegende. Denifles Untersuchungen krıtiısch nachge- oder ändern insbesondere Der unnOUE Schärfen
prüft. durchgearbeıitete vermehrte utl Maınz, Karch:. nd Ausfälle NAac Möcglichkeit ZU unterdrücken (janz
heim Gie., 1906 310 Sn 8°) konnte das treilıch nıcht durchgeführt werden denn C

handelte sSıch darum den Band wesentlichen S ZWeiß der Herausgeber ([9)8! Denitles I uther und
Luthertum bringt der Lutherpsychologıe HS beach- veröffentliıchen WIC GF ıhn hınterlassen hatte Eıne i
tenswerte selbständıge Krgänzungsschrift A E Arbeit ständıge Läuterung hätte J8 AT e vollständige Umarbeıtung
Der nhalt der Schriuft geht über den Lıtel » Lutherpsycho- nötıg gemacht. Den Hertazusgeber C11165S5 Werkes hat
log1e« h1ıNnNAaus und erschöpft sıch daneben auch nıcht 111 1116 andere Aufgabe als de1 selbstherrliche D fas ar
den krıtischen Nachprüfungen AA Deniuifles Untersuchungen (S O5) entschuldigt dıe Erregung und Heitigkeıt
Man kann ıhre Ausführungen ohl nach (esichts- DS auch mıt dem „berechtigten KEıfer für dıe cvefährdete

Wahrheit“punkten ZTUPPLETEN S16 enthält veschichts philosophische (g Es scheılint daß de1 erf aber dıe „rell-
Orterungen ZUT kKeformationsgeschichte krıtische Bemer- V1O5SC (efahr ELIiwAas überschätzt WIC A gleicher W eıse
kungen A Denifles Arbeit und dıe eigentliche Psychologıe dıe Irrtümer 111 dem Werke ( Urdensgenossen untfer-
Luthers schätzt

Außer der Kınl (S I—-I1I) nd Abschnıiıtt Die hatte nach de1 Anlage SC1116S Buches den (‚harak=-
(Grundsätze für dıe Beurteilung des Reformationswerkes ter Luthers 1LLUT gelegentlich cvestreıft und darum einzelne
(S 12—063 und Abschniıtt 141 KEınıye Vorbemerkungen /Züvge des (zesamtbildes m1t allzu scharfen und nıarten
über UNser Verhalten I uther und dıe Keformatıon Strichen hervorgehoben Nach der DS) choloo1ischen Seıite

ö3 05) vorwıegend geschıchts phiılosophischen Inhalts erforderte dıe Arbeıt gyeW1b Krgänzung versucht
Indessen sınd hıstorisch knıtische und methodische Be- 11011 SCINEN esern das YANZE Charakterbild des Refor-

ID ollte MaAaftors vorzuführenmerkunvgen über das NZ Werk hın zerstreut Als psychologische Frage WarTr

eigentlıch überflüssıg manche der hıer behandelten das für iıhn EW ‚,, CINC sehr anzıehende Aufgabe“ Kr
hıelt S16 auch für relatıv leichteınge nochmals auszusprechen hıelt jedoch das Kın- AANAT vretrauen Ul

gehen auf solch allgememınere Fragen für notwendig, weıl ZU Sdgech daß unter den hervorragenden geschıchtlichen
dıe Anwendung der historıischen Grundforderungen bel Persönlichkeiten der V ergangenheit Luther 116

Darstellung der kReformationsgeschichte, WIE scheıint denen 1ST deren harakter AIl leichtesten Zu stucheren
sehr schwıer1g 1St Darum geht auch mehr hıstorısch und darzustellen 1St '4 Die V ersammlung der (‚Örres (ze-
gehaltenen Ausführungen C111 auf wichtigere Legenden- sellschaft hıelt 1905 miıt (srisar das Problem tür 111

bıldungen der Reformationszeit und ZW ar zunächst uf recht schwıeriges Der letztgenannte Forscher, dessen
dıe 1L1ISCH Meinungen über cC1e katholische Lehre (S 077 gründlıche Untersuchungen ZU einzelnen Fragen ] uthers
— 154) hatte mi1t SCIHNECT sıeghaften kenntnıs des Seelenleben auch Z noch vollen Wert behalten haben
Mittelalters egner CZWUNSCH manche Vorurteıiule 1ST bisweıilen andereı Meinung als Kı saot

katholische Lehren un viele hergebrachte Angrıffe HS are ebenso unrecht WE INnan ıhm dıe abe CLE
auf das Mıttelalter aufzugeben stellt dıe wichtigsten auch relig1ösen Mitteilsamkeit absprechen WIC

KResultate dieser Untersuchungen {[).s ZUS:  1611 und CI- /C1111 11a1l ıhm den ULECISCHNEN kräftigen Humor Streıtig machen
ganz S16 teilweıise Seine Ausführungen über cd1e &. O11= wollte‘‘, während mıiıt GCGiEHGE Unterscheidung iıhm ZWA
kommenheit dıe Räte den ()rdensstand d1e Ehe, dıe „humoristische Naturanlagen zuspricht dıe „moralısche
Reue, dıe erehrung Chrnstı un den Gebrauch deı hl Kıgenschaft des Humors‘““ aber nıcht zuerkennen 111
chrift 1111 Mıttelalter sınd treitend un 111 iıhrer relatıven Auch andere wichtigere Fragen 111 Luthers (C’harakteı |äßt
Knappheit auch wirkungsvoll Sıe agen dem früheren noch ungelöst
Arbeitsgebiete des auch INn nächsten Weniger 15a Mit Recht bewundert Nallı bel dem vorliegenden
fallen dürften die Ausführungen über »dıe Lutherlegende er dıe oroße Arbeıitskraft W: dıe große Belesenheıt,
hinsıchtlich der Lehre Luthers« dıe historisch krıtischen Versatilıtät des (jelistes un Stils Mehrere Anekdoten
Untersuchungen sınd doch manche vorwıegend polemische \“ über den Kapuziner 1LOO platte Vergleıiche und
Erörterungen eingeschoben. Redensarten hätte 61; sıch allerdings schenken können

Der Arbeit D.s ıst besonders gewıdmet der AH- Manche Wiederholungen namentlich 111 den prinziplellen
hnıtt Das Werk krıtiısch gewürdigt‘ S 05 —- O2 Auseinandersetzungen jren Bısweilen fehlt dıe sStrenge
aber zahlreiche kürzere Bemerkungen Anl anderen Stellen Selbstzucht historischer Arbeıtsweise Dıiese Mängel des
des Buches wıederholen erweıtern und vertiefen che hıer Buches scheinen indessen SG1HGI: Belıebtheit nıcht ZU

schaden da schonausgesprochenen Gedanken Einzelne HEUEC Angaben über 111 kürzester Frist che Auf! NOg
das Leben und den Charakter des arbeıtsfireudıgen Mannes War In S16 sınd WIC hervorhebt (S cdıe
erganzen dıe Schriften (Grauerts un (srabmanns Stimmen der Zeıtgenossen Luthers und der Augenzeugen
faßt Urteil über D Werk 111 den Worten ZUSaIDNINENIN agen hıneın verarbeıtet Die ChHrı konnte
„Der Ton 1St mıtunter Zu heftig Es baıetet keine voll- dadurch ‚y c11 Wert und Haltbarkeit.““ 1LUTr SCWINNEN
ständıge Bıographie Luthers und keine Darstellung SC11165 Paderborn johannes ınneborn
Yanzen Werkes das schon deshalb nıcht weıl vorers
1Ur dıe erste Hältfte erschienen 1St Aber VOI1L dem allem
wırd das nıcht hinfällig, Wads das Werk tatsächlıch bringt.“ Gutberlet I9r Gonstantin, Psychophysık. Hıstorisch-
(S Ö1.) Durch diıeses Urteil 1STt auch dıe tellung be- krıtische Studien über experimentelle DPs Maiınz,

Kırchheim CO 1905 (AIL, 664 SI ö)soy.chologledingt, welche W bel der Neuherausgabe der Schrift D.s
CINSENOMMEN hat Er sagt „Wir haben nıcht den 111111-= Der unermüdlıch tätıge, hochverdıiente Herausgeberdesten Anstand T1 OM1  11 bel der Herausgabe des neuen „Philosophischen Jahrbuchs“ ordnet hie1 dıe Früchte



309 29 Junr THEOLÖGISCHE 1907 Nr 10 310

langJährıger Beschäftigung mıt dem Gegenstande USa4ammne Das genügt, ZUu zZeiIgeN, wıevıel Anregung dıe
In mancher Beziehung berührt sıch das Buch mıt dem CNrı bıetet  ‚ da  N „Sachregister“ AIn Schluß bezeichnet

unter denenandern Werke, das Gutberlet seliner Schulpsychologie ıls dıe wichtigsten der berührten I’hemata,
Waffengefährten ABE  — Seıte gegeben hat, mıt dem A1ll- selbhst dıe Sätze: „Der Zweck heiligt dıe Miıttel“ S ff.),
regenden Werke „Der amp un dıe Seele‘*“. och 1st ‚„‚Die Natur macht keinen Sprung““ (S L//); nıcht fehlen.
Del der gegenwärtigen Arbeıt alles 29n das Referat U- Von der Ausführung über „Nıhiliısmus“ scheıint mır che
geSpitzt, un darın hegt dıe Stärke der Arbeit. EKın Hauptsache iın Büchmanns „Geflügelte W orte‘‘ 1550
gyleiıch umfassender, dıe LOr deutsche ILiteratur D1IS auf übergegangen ZUuU se1ln, aber doch auch einıges SECENAUCK
„Hochland“-Aufsätze berücksichtigender Überblick über steht a1s bel Eucken.
dıe schıier unendliche Tätigkeıt der experimentellen Psy- ONN A 611 DVYT61IEchologıe ıst mIr nıcht ekannt Man kann über manches
anderer Meinung se1n als der gelehrte un scharfsınnıge Meyenberg, D WIr Ihn finden ? | Brennende Fragen.Vert,; kann hıe und da EINIYES In der Ordnung des Heft]Stoffs vermı1ssen, kann dafür halten, daß dıe W ertabstufung Luzern, Räber u Gies 1907 (216 SIR 8°) 1,50.

Der V erfasser der „Homuiletischen und Katechetischengegenüber den behandelten Schriften sıch auch ın dem
Maß des ihnen zugewlıesenen Raumumfangs W1Ee Platzes Stuchen‘‘ ist weıt über ıe Berge und [ äler seıner Schweizer-
hätte bemerkbar machen sollen, daß zuweılen AL der 1e1mat hinaus ehrenvoll bekannt, namentlıch auch 1111

katholischen Deutschland, das ıhn auf verschıedenenVerarbeitung fehle USW., und wıird doch gestehen mUÜssen,
daß InNnan (sutberlet tür dieses Hılfsmittel nıcht dankbar (reneralversammlungen als einen Redner kennen lernte,

be1 dem Ideenfülle, Gedankentiefe und PhantasıereichtumSCHUS se1ın <ann. Wohl bringen das „ AFCHIV g-
Samte Psychologie“ un cd1e „Zeıtschrift für Psychologie“ mıt der Kraft un Kleganz der prache wetteıfern. Die

„„Brennenden Fragen“, deren eft mıt dem TıitelSammelberichte über den Fortschritt der einzelnen PSV- 95 WITr Ihn finden“‘ bereıts eine Auflage ın NEOT-chologischen Fächer. ber nımmt alles Z  C
und äßt uLls einen Blıck 1n Che Geschichte der exper1- bereıtung 1St, zeigen Meyenberg als apologetrıschen

Kedner VO11 (sottes ( aden. Diese „Gedankenwanderungenmentellen Psychologı1e ıhrem Anfang DIS autf 1905
un I1deale V ollständigkeit A verlangen, wäare angesichts durch TODLWE un Kleinwelt, Innenwelt und Außenwelt“

sınd ıne achtunggebietende pologie des Gottesglaubens.der gewaltıgen Aufgabe unbillıg ; auch wıird nıcht jeder Keıizvoll altbekannten Bewels-mıt der getroifenen Charakternstik der einzelnen Schriften or1gınelle V erarbeıtung
oder Sal mıt der eübten Krıtik einverstanden sEe1N, ohne materı1als, konkrete Belebung und Beleuchtung abstrakter

Wahrheiten durch Vergleiche und Bılder AUS der alpınendoch verkennen dürfen, daß (SI: hıer e1IN sehr bequemes
und brauchbares Handwerkszeug hat un zugleıich ert- Natur, Irısche und fesselnde, Ja nıcht selten ergreifend

Viöchten 1LLUT recht viele davon schöne Sprache, begeisterte Überzeugungskraft und auterevollste Anregung erhält.
Gebrauch machen Liebe ZUT ahrheı all diese Vorzüge machen dıe Lektüre

Bonn. gyenußreıch. Fachwissenschaftliche V ollständigkeit undDYFOIL systematischen Au kann un darf Inan In diıesen
gemeın verständlichen Aphoriısmen über „Ursachen und
Ur=Sache“, „Bedingtheit und Selbständigkeit‘“, „BewegungEkKucken, Rudolf, eiträge ur Einführung in die Ge

schichte der Philosophie. Der „Beıträge Zzur Geschichte und Beweger‘‘, „Die V ollkommenheiten und das o
der LEUCTENN Philosophie““ umgearbeıtete Ca erweiıterte ufl kommene‘“‘, „Gesetzmäßigkeıt und Gesetzgeber“ nıcht C1-
Leipzig, Dürr, 1906 (XL: 196 2) 3,60 wWarten ; dıe Stärke un Kıgenart des Buches lıegt ben

Eın Buch Eucken nımmt Nan immer CILLC ın ıIn der Meısterschaft des ebrauches rhetorischer Mıiılttel.
1el1aCc sınd längere /Zitate OLl Fachmännern e1INn-dıe Hand, da Inan sıch ın angenehmer orm wertvolle

Belehrung verspricht. Das hıer anzuzeigende scheut den geStreut worden ; 11l mır jedoch scheıinen, als
der Verf. mıt derartıgen Zugaben, che 1n solcher Aus-Vergleich mıt seınen übrıgen einıgermaßen ; Eucken g1bt

1Ur einzelne Bausteine und Bausteinchen, während- dehnung ın den Zusammenhang nıcht ımmer gut hiınein-
SONST AUS dem (Großen schafft. Daß sıch 1U un ASSCH, eLIwas AA splendid 20 wäare

nıcht sorgfältig korrigiert.
Der TUC ıst

eiıne Krweıterung des erschıenenen Büchleins: „Bel-
r  S ZUT Geschichte der He HSTEn Phılosophie““ handelt, Paderborn 7OSeCeDN Schulte
Sagech Lıtel und Vorwort; über das Verhältnıs der IHEUECH

Bearbeıtung alten berichtet das etztere. Ich führe, Riviere, IS Dr theol., Professeur gran seminaire d’Albi,
da das Hc iın der Hauptsache doch als WeCLGsS wirken Le dogme de la edemption. Essaı d’etude hıstorique.
wırd, einfach dıe T’hemata ın der OIn erl. eingehalte- Parısı Vıctor Lecofire, 1905 (ALL, I9 8a Fr.

Keihenfolge al Nıkolaus VOIL (ues als Bahnbrecher Aus einer Gegenüberstellung der katholischen Lehre
LLEUET een, Paracelsus’ Lehren VOIl der Entwickelung, VOIl der rlösung und der S1e bekämpfenden ratiıonalisti-
Kepler als Philosoph. ber Bılder und (‚leichnisse bel schen Systeme erg1bt sıch für den erf. ın der Kınleitung
Kant ayle und an Z Erinnerung an Adolf ATEN= das Problem, W1e 6S aktuell sıch stellt, und dıe Aufgabe,
delenburg ‘; über phılosophische Parteijen ; ur (Geschichte dıe Zu Osen hat (SE 11l 1ne (Greschichte des HTa
der Parteinamen (gemeint sınd dıie Naren „Agnostiker“‘, lösungsdogmas schreiben, W1Ee S1E heutzutage notwendig
s AUtUSES, >Uttaner: uUSW. Alphabetisches Verzeichnis 1St, ıne Glaubensüberzeugung A verteıdigen, deren

10 (sedanken und Anregungen ZU (Geschichte der Grundlage dıe Gegner bereıts zerstört Z en sıch
rühmen. Er meınnt den Rıtschlıanısmus und nennPhilosophie (Prinzipielle Krwägungen. Nebenaufgaben

der Forschung. Zur Geschichte der Philosophie 1m alten schon hıer dıe Hauptvertreter desselben In Deutschland
und Frankreıch, mıt denen GE S1  S auseimnandersetzen wıllena
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Im eıl behandelt dıe Schriftlehre. Es kömmen sıch dem Haupte vereinıgen will, 8388! STIE tatsächlich YAR! C1I-

der Reıihe nach “ABEE Sprache dıe Leıden des Messıias 1M lösen nd ZUL Unsterblichkeıit ZU führen ; dadurch. daß sS1e  z mıiıt
em Haupte verbunden sind, sınd s1e 1n der ırche nd werden

T dıe Lehre des Paulus, der (slaube der Urkirche der Erlösung teilhaftıg. Die Auffassungen VO Rıitschl und
(Hebräerbrief, Petrus, Johannes), dıe Grundlagen des Harnack, VON welchen Jener eınen unverständlichen Myst1izısmus,
Evangelıums. Holtzmann, Sabatıer, L018sy sınd dieser platonischen Realısmus der ar Pantheismus ın solchen
erster Linle, welche fortwährend bekämpft und treifend Ausführungen der Väter inden wall, welst der erf. mı1t Recht

zurück, aber seine Wiıderlegung ist MMAaLt und dürfte kaum
wıderlegt werden. Doch kannn ıch In dıese Anerkennung befriedigen. Der Grund legt darın, da{(‘ S17 selbst In en Sınn
das erste Kapıtel nıcht einschlıießen, In welchem die alt- der Väter nıcht recht eingedrungen ISt Zu 21) sSE1 he-

undtestamentlıchen W eissagungen ın eıner W eıse behandelt erkt, da(lß der Parallelismus zwıschen Paradiesesbaum
Kreuzesbaum schon LTertulhan bel Irenäus E 1ö, 2) VO}-werden, cdıie miıich nıcht befriedigt hat kommt.Wenn der erf. aut reın hıstorıischem Wege nıcht Mıt raschemder Überzeugung gelangen kann, da(lß bel en Juden dıe Idee Der Teıl führt Ins Vlıttelalter.
Schriuitt gehen WIT über cdıe EeErste Hälfte desselben hınweg,eınes leidenden ess1as überhaupt L1IUL bekannt WAäl, 1Ss1 das

seıne Sache Da sıch aber d denen, welche auf theolo- weıl che kiırchlichen Schriftsteller bıs ZU111

gıschem Wege dıese Überzeugung SCWONNECN aben, ausdrück-
ıch ın Gegensatz stellt und diesen Anachronismus vorwiri{t, Jahrhundert fast V ermittlungskanäle der patrıstischen

durch dıe Aussprüche Christı, der Lehren SInd. Dann aber bleiben WIT stehen und lassenmoöge wiIissen, da[ll
Apostel und aller Väter theologisch gewiß) 1St, da eın leidender miıt wachsender Spannung cie Vollendung der KErlösungs-
ess1as 1m verheißen WAar, un dafß namentlich Is ) 3 theorlie In den dreı Phasen, welche S1C damals durchlaufen

deuten 1St Weıl ber das Leıiden Christı 1n W ahrheit
ıne Genugtuung für dıe Sünden der Welt ar und Iso doch hat, Al un$  496 (seliste vorüberziehen : ZUEeTST Cıie Satıs-

faktıonstheorie des Anselm, dann eils durch Abälardauch VO  o Anfang A1Ll das WT, YEL1A s auch TSI viel spater
unter diesern Gesichtspunkte betrachtet und benannt wurde, herbeigeführte KrIisıs der AdNZEN bıs dahım ausgebildeten

ann ohne Anachronismus 9 dıe Propheten hätten Erlösungstheorıe mıtsamt der Orthodoxen Keaktion SCHCH
dıe Genugtuung Christi vorherverkündigt, und n dıiıesem Sınne den Katıionalısten unter der ührung des al Bernhard;auch OIl eiıner Lehre OIl der Genugtuung 1m reden. endlich dıe durch den Kampf herbeigeführte allgemeıneDer Vorwurt W also unbegründet und beruht auf einem Mi(S-
verständnıiısse. Die Geschichte 1st ben nıcht dıe einzIgeE Quelle Annahme der anselmıschen LTheorıe und dıe volle Aus-
der W ahrheıt. bıldung derselben durch Petrus Lombardus, Alexander

Im e1] wırd dıe Lehre der oriechıschen V äter Hales un: Thomas VO Aquın.
vorgelegt. Der eıf. Iındet beı ihnen 1ne doppelte W ährend Bonaventura mıt der thomistischen LeAre; ın der
ichtung: 1ine SPpeKulatıve: ın welcher dıe Krlösung alles gut abgewogen und Ins Gleichgewicht gebracht SEL bestens

übereinstimme, zıiele dıe spitzfindige Kritik des Duns Skotushauptsächlich als ıne Wırkung der Menschweraung CI - dahın, S1€E ıIn ihren metaphysıschen und dogmatıschen Grund-scheıne, das Leiden Christı aber mehr zurücktrete, un lagen ZUuU erschüttern. Wenn L11a protestantischerselts ıIn der
ıne realıstische, welche dıe Krlösung ausdrücklich als skotistischen Lehre ıne V orläutferin des socinianiıschen KRatıona-
ıne Frucht des Leidens un T’odes Christı erscheinen l1ısmus habe inden wollen, lege 1L1an ıhr 1e1 Bedeutung
lasse. be1ı In Wahrheit s€e1 ıIn iıhr mehr Subtilität als sachliıche TLiefeJene soll durch Irenäus, dıese durch dıe ATexan- S51€e entnerve dıe Schwere der Sünde und erniedrige den Erlöserdriıner Clemens un Urigenes angebahnt worden se1n, ıhre ZUu der Stellung eınes Geschöpfes, da S1iE den Wert seınes Vier-
Synthese aber SO] dıe erstere durch Athanasıus un Gregor dienstes VO der göttlıchen Annahme abhängıg mache. uf

Nyssa, dıe etztere durch Eusebius äsarea un ihrem Grunde zeige s1e darın sel]len einmal Harnack nd Schwane
Cyrnill ON Jerusalem erhalten aben, während sıch bel ein1g eiıne unangenehme Hinneigung ZUunN Nestorianısmus.

war se1 Skotus *920 einıgen seıner Schüler anders interpretiertBasılıus, Gregor VO azlanz und Chrysostomus e1INn noch worden, ber eıne solche Auslegung se1l mehr rücksichtsvall als
weıteres Fortschreiten des RKealhsmus zeige. Cyrull VO begründet. Anregend freilich se1l der Wiıderspruch SCHCH dıe

anselmisch-thomistische immerhın 1r dıeAlexandrien und Johannes VO  —- Damaskus werden als dıe Genugtuungslehre
Summıisten der griechischen 1 heologıe vorgestellt. T’heologen der Folgezeıt SCWESCNH, und könne 1Nan ıhm eine

indırekte Fruchtbarkeit zuerkennen. Doch wollen dıe dadurchIm eıl kommen dıe lateimıschen V äter Waort gezeitigten Früchte UNSCTIM erf. nıcht gefallen. Er müßlßte ebenTertullian un Cyprian treten als einfache Zeugen des nıcht 1n reiner (um nıcht ZUu H24 einseltiger) Hıstoriker
tradıtionellen Kealısmus auf. Hılarıus un Ambrosius se1ın, w1e T: 1st, an dieser dogmatisch-spekulatıven Fılı-
werden ein1ıger VO  n den Griechen herübergenommenen granarbeıt Freude finden ÖR können. Da ß S1e 1ın se1in BPuch

nıcht aufnahm, erkenne ıch als berechtigt all, da 8 dıe Ge-spekulativen Züge der Hauptsache nach als Realısten schichte des Dogmas ur bıs WB  ]6 Vollendung se1nes ınneren
charakterısiert. Augustinus un: Hieronymus erscheinen Ausbaues verfolgen wollte. kınen weıteren Ausbau der Theorie,
als dıe Summisten er lateinıschen I 'heologıe. Die folgen- wenıgstens SOoOwelt dıe Substanz derselben sıch handelt,

bedeuten diıese Kämpfe Ja freilich nıcht, aber C: wırd doch nıchtden Väter, un: unter diesen Leo (T, und (regor bestreiten können, da(} S1ieE ZUTr Verteidigung Erhaltung Un! Be-(T, werden als Erben Augustins bezeichnet. festigung des Baues, welchem Thomas en Schlulßlßstein eingesetztIch habe miıch uSs der Darstellung des Verf. nıcht ber- Batte, iıhren Wert hatten und dazu auch geradezu notwendıgZCUSECN können, da(ß dıe On ihm In Anlehnung an ‚protestan- Aarcll. Ohne Subtilität ber W © dem Doctor Subtilis gegenübertische Dogmenhistoriker gemachte Unterscheidung zwıschen nıchts auszurıichten.Spekulation nd Realısmus zutreffend nd sachlıch begründet 1st Noch einen Leıl fügt der Verf. hınzu, ın welchemEr muß Ja doch selbst zugeben, da(l seine Vertreter der Speku-latıon .an anderen Stellen den Realısmus hervortreten lassen und C ıne rage behandelt, chie OT 1m vorhergehenden x&
dıe Erlösung als Frucht des Todes Christi bezeichnen. S1ie geschaltet hatte, Cdıe Frage nämlıch nach den Rechtendürfen also auch da, sS1e dıese In unmıttelbare Verbindung des Teufels 1m Krlösungswerke, dıe bel den Vätern undnıt der Menschwerdung bringen, nıcht verstanden werden, 1 heologen 1ne S() oroße Rolle spiıelen. Der Denkerals ob S1e das Leiden Christi VON der Heilsverursachung hätten
ausschließen wollen. Wenn ich sS1ıE recht verstehe, wollen Anselm WAdr auch hier, der 111 den überlieferten Tn
sıe bei solcher Redeweise nıcht LUr nıcht ausschließen, SO11-
dern melstens außerdem och Wa einschließen, WOTan der schauungen die erwünschte Kritik übte und den („edanken,

der den hergebrachten Metaphern zugrunde lag, gyebührenVerf. nıcht gedacht hat, nämlich das eucharistische Wohnen des hervorhobMenschgewordenen und Aı Kreuze Geopferten INT: en Adams- Aber TST der F eıt gehende Vorstoß
kındern, die er 1n seiner sırche Ol der EkEucharistie mmıt O SCOCH das ITradıtionelle führte dahın, daß e
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Bahn frei wurde LÜr den (G(Gedanken Anselms, für den ehrte V erfasser un noch mehr Bücher solcher Art schreıben
dann IT’homas C1e rechte Formel fand wollte. Als nächstes T’hema könnte ja etiwa das

Das alles zeigt der ert. In vortrefflicher W eılise. Darifi Hogma V OIl der Kırche INS Auge fassen, das mıt dem
jedoch geht C“ D: welıt,; da(} das Ol einıgen V ätern ber VOIL der KErlösung InNıgSst zusammenhängt und YEWISSET-eınen dem Teufel gezahlten LÖsepreı1s (Gresagte allzu schart be- maßen ChLe andere Seıte desselben bıldet.urteilt und CS eiınen „groben nd schweren Irrtum““® Von
der Erklärung, dıie ich davon 1n meıliner „„L,ehre der Genug- Münster Bernh. PD-örholt
UUNg (CHÄasas gebe, meınt i s1e dıe Auffassung der Spa-
teren Väter 1ın dıe früheren hınel. Ich meıne treılich, da (}
dıe spateren V äter die früheren richtig verstanden und das mıt
ausdrücklichen Waorten gESagT haben, W ds$s diıese gemeımnt hatten, KRösler, A E} R E Die Frauenifrage Standpunkte
aber der eigentliche Grund, dıe unvollkommene, durch e1ne der Natur, der Geschichte und der Oftenbarung beantwortet.

Aufl Freiburg, Herxder, ( 550 ST 8°)bıblısche Metapher veranlalite Redeweise der früheren milde geb M 9,40interpretieren nd dıese milde Auslegung für dıe eINZIS rıchtige
Z halten, lıegt für miıch ın der Tatsache, da SIE alle ohne
Ausnahme das Leiden und en Tod Christı als eın Ott nd Als Röslers „Frauenfrage“ 1Ö03 Z erstenmal C1-

schıen, erregte aGas Buch, besonders Al katholischerauch DA Gott für dıe Sünden der Welt dargebrachtes
Opfer auffassen, wodurch der Gedanke, als ob das Opfer- Seıte, ziemlıches Aufsehen; hel uLLS aArlr OR tfast der GrSte:
blut Christı dem Teutel als LÖsepreıs ware gegeben worden, der sıch mıt dieser Frage eingehender befaßte, und auf
ausgeschlossen 1st Das würde allerdings eın grober nd schwerer, der andern Seıite *FG auch mehr Broschüren undJa eiIn horrender Itrtum se1ın, da den Dämonen opfern
nıchts anderes als Idololatrie 1ST. J1 agesschriıften als ernsthafte W erke, dıe sıch ıhr wıdme-

Das Wort „Satisfactio“ i1st bekanntlıch ErTSLT eıt des ten Inzwischen ist dıe Literatur rmesenhaft yewachsen
h Anselm em Erlösungswerke Christi gebraucht worden. und cdıe Frauenbewegung hat AU Leıl eınen Tast be-
Doch 1st Anselm wohl nıcht selbst9 der C: zuerSsSti drohlıchen Charakter ANSCHNOMMEN. IB ıst verständ-In dıesem Sinne gebraucht hat Dem Fleiße Verft. ist s

gelungen, festzustellen, dalß schon V der Veröffentlichung des lıch, dıe ufl fast ı  > das oppelte VCI-
mehrt hat(ur Deus homo (um 109 Radulphus Raoul) Ardens; der [0)8| Jedoch laubt GE ıIn der gylücklichen Lage  s

eiwa I1 040 bıs SCHCN [ IO0OO lebte, das Wort ın einer seiner Pre- AA se1n, daß C ;„dte orundsätzliche Auffassung der Aufl
digten ıIn dem geNaANNIEN Sinne gebraucht ıat Allerdings auch Auchohl ALl eıner Stelle, nämlı:ch ın der homilia der S

habe beibehalten können un üÜüssen“‘“ (S €}
ails äußere Anordnung ist geblieben. In sehr U111-homiäl. ıN emSst. pt s COMUANLC, , abgedruckt be1 Migne, I

A  S Die Stelle *  1st VO mitgeteilt. S1e steht aber nıcht, gyleiıchen Abschnıiıtten werden Cıe Fragen behandelt: elche
wıe iın der Fußnote anmerkt, col 1L:-700—=— J  1 sondern Antwort o1bt auftf die Frauenifrage die Natur S ö—141),col 1700 und erstreckt sıch bıs ın hinen. Dann folgt eın cdie (eschichte S dıe UOffenbarungSatz, ın welchem ZW dI uch das Wort „Satisfactio“ noch ZW e1- (S 20—5568) Dabeı kommen ungefähr alle einschlägigennal vorkommt, aber beidemal 1st CX eıne alsche Lesart für
sanctificatio, WwIEe A dem Zusammenhange nd AauSs der ELIWwWwAaSs Fragen ZUT Behandlung: 1m Jr EB hauptsächlich che
weıter (col seelıschen Unterschiede der Geschlechter 1111 Erkennen
sehen 1st

1701 folgenden Rekapıtulation deutlich C1-

und Wollen, 1m JT ugendleben, der gelstigen un künst-
7Zum Schlusse wollen WIT nıcht unterlassen, dem erf lerischen Arbeit, W OTAaUS der Schluß SEZODECN wiırd, daß

tür seıne verdienstvolle und sehr anerkennenswerte Leistung 1NCe V erein1zung beıder ZUT vollkommenen KEntfaltung
UuUunseTr1 ank auszusprechen. Anerkennung verdient der der Menschheitskräfte nÖtıg ist  9 dıiese vollzıeht ıch PT1-
orOße 738 mit dem ß sSe1IN Material yesammelt und S ıIn der Ehe, Famıiılıe und (sesellschaft sıch
verarbeıtet hat Nıcht ELE mıiıt der Literatur SEINES Heımat- entwıckeln. Überall soll dıie Frau 1ne Hülfsstellung e1IN-
Jandes, sondern auch miı1t der deutschen und englıschen nehmen un emgemä. auch CIZOZECN werden.
zeıgt I8 sıch bekannt und vertraut. Anerkennung verdıent DEr 1En bringt iıne volle Geschichte, nıcht
aber auch das gyute Urteıil,; das AB durchweg bekundet, bloß der Frauenfrage, sondern des ZAaNZEN Frauenlebens.
und dıe Schlagfertigkeit, mıt der die (regner zurück- Die alten Kulturvölker, dıe Naturvölker, das christliche
welıset. Mehrmals 1äßt Öl Rıtschl und Sabatıer durch Altertum und Mıttelalter, dıe eıt des Humanısmus und
Harnack aber uch ohl mal dıesen durch 1 OFs der kKeformatıon, endlich dıe eıt der eigentlıchen Frauen-
wıderlegen. Seine Polemik ist den Gegnern gegenüber EWEZUNG 1äßt Revue passıeren, 188881 ZU prüfen, welche
STEeLTS ruhıg und sachlich. Wenn f ur Dogmatıkermn Stellung S1E der rau eingeräumt haben
gegenüber zuweılen etiwas temperamentvoll auftrıtt, S() Der kurze enl bespricht hauptsächlich che Kre
zurnen WIT ıhm deswegen MIEHT, weıl (L alles wıeder out schaffung der Menschenfamlilie, und A  aAr als Abbild des
macht durch dıe guten Dienste, cd1e GE der DNogmatık drejemnıgen ( Ottes, dann den Anteıl des W eıbes
elıstet. Die Kuitik, ür cChe CI entschıeden eintrıtt, soll Sündenfall un: der Krlösung. Im Schlußwort: „ Gezählt,
1n ihren Rechten nıcht gekränkt werden. Wır welisen ıhr SCWOQZCN, SefeHE: wırd als Auigabe der christlichen Frauen-
nıcht chLe J1üÜUr, sonderTNn nehmen S1Ee Ins Haus aufl, bewegung bezeichnet : ‚ Nlıt der Kırche, der Nlutter cder
weıl Wr iıhre Dienste heutzutage Xar nıcht entbehren xönnen. Menschheit, ıhrer Natur nach verwandt, können und
Nur muß S1E C*+ sıch gefallen lassen, daß WIT S1E eEetIwas sollen cdie christlichen Frauen dıe Männer u Christus
unter Aufsicht halten, damıt S1E bel ihrer Aufräumungs- un CxOtt zurückführen, indem S1e der radıkalen kmanzı-
arbeıt nıcht auch Dınge wegwerfe, dıie s1e . für wertlos pationsbewegung ine radıkale Betätigung des 1ın der
hält, Cıe aber für NOC yroßen Wert haben. S1ie ist Luebe wirksamen (Glaubens entgegenstellen““ S 5606)
allerdings VO1N Christiian Bauer bIis aut Rıtschl Als Grundzug des weıblichen W esens erkennt
uncd VON da bıs auf Harnack schon bedeutend eIN- Immer wıeder che Mütterlichkeit, nıcht dıe rein phys10-
siıchtsvoller Xxeworden. je mehr S1e iıhre guten Seıiten log1ische, sondern dıe seelısche, che WAarme fürsorgende
hervorkehrt, desto mehr Nertı auen werden WIT ‘ ıhr Hingabe RRl clas Schwache, Kranke und Kleıine, während
schenken. den Männern dıe Väterlichkeit ejgnet, cdie Bereit-

Wir ürden c5 freudigst begrüßen, W én n der VEI- schaft Zu ritterlichem Schutze und ZUTY Verteidigufig aller
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Weıl etzterechutzbedürftigen. dıeses STETISs vorgehe, dıe l-rauenfrage eıner reın wirtschaftlichen stempeln, aber
daher selen dıe Männer alleın berufen, tührend 1111 L1UTr dıe Wiırtschafts- nd Verkehrs- Verhältnisse haben s1e

Reitfe gebracht und kompliziert gemacht. DDie mohammeda-öffentlichen und prıyaten Leben der Kırche un: des nıschen Länder haben keinerlel Hochschätzung der Frau und der
Staates tätıg ZU se1ln, während dıe Tauen dem Schritt- Ehe, und doch gıbt dort noch keine Frauenifrage, weıl die

Auf 5rCcH- Frauen ımmerhın Unterhalt und Schutz haben.WOTL entsprechend (Gehilfinnen blıeben.
lehntlıchem (‚eblete habe Christus dıe Tauen direkt als u11- Nun noch ZU einıgen kınzelheiten. dıe poli-

tischen Forderungen der Fran absolut und grundsätzliıchgee1gnet AI Öffentlicher Tätigkeıt erklärt, da S1E INCAPACIS ab und bedauert, da( einzelne Katholiıken schon beginnen, miılder
ZuUI11 Priestertum selen. Aus allem folge aqaber keinerlei ZUuU urteiılen nd dıe Frage des W ahlrechts A eine opportunistische
Minderwertigkeıt der Frau, vielmehr E1 S1Ee auf ihrem anzusehen. Ich Eerwarte ebensowenig, wıe Mausbach, besonders
eigenen (eblet dem Manne überlegen. Unterordnun günstıge Wiırkungen VON Frauenwahlrecht, stimme ıhm aber
E1 nÖötıg /A5RE vollkommenen Ausbildung der menschlichen voll ZU, schreıbt (Stellung der Frau, 54) .‚ Eine

absolute Stellungnahme scheınt mır DEeWAaQT, SO stark dıe bis-
Gesellschaft, bedinge aber durchaus nıcht persönlıchen herige Sıtte nd uns Vorstellung VO weıblicher Art, Tugend
Minderwert. und Schönheit für dıe Vermeıidung des politischen Getriebes

sprechen, 5 1st doch schwer CM  F welche Grundsätze UNSET!Überblickt 11141l das ANZC Werk, kann 111an dem Vert.
seine Hochachtung nıcht 5<  C  9 VOL allem für en UÜNET:-

Moral der Fraun dıe Ausübung eines solchen allgemeinen Bürger-
rechtes verbieten sollen, Die moderne Kulture ntwıcklungmuüdlıchen FAe3B;; mM ıt der GL dıe gewaltige Literatur durchge- brıingt vıele UÜberraschungen, da eın unbedingtes Vetosehen und benutzt (beı der Zitierung iut ET her Z viel, als Zu der Prophezeien in solchen Fragen bedenklich 1St.  C6 Da dıewenıg, I8ı auch noch Lücken vorhanden sınd) und für dıie Frau Gehilfin des Mannes se1ın soll, bewelst Hichts S1eehrliche Begeilsterung; dıe ıhn beim Schreiben getrieben : ürde eben auf politischem Gebiete auch se1IN. ber diekommt CT insbesondere auf dıe „hehrste aller Frauen“‘ der auf

dıe Tätigkeıit der Orden, der dıe Bedeutung der Famıiılıje ZUuU
„Opportunistischen“‘ ründe lassen 115 stark VO em kxperiment

sprechen, we1l} hınreillende Worte, sel freudigen Lobes, abraten, we1ıl dıe Famılie eicht mehr dabeı verheren könnte, als
die Gesellschaft gewinnt. ber dıe Verhältnisse ımmer Sse1 filammender Entrüstung dıe Feinde und Verkleinerer, bleiben ”

ZUuU finden. Die geschichtlichen Partien sınd durchweg sehr interessant ;Doch mu ß ıch oftfen gestehen, befriedigt hat miıch ber dıe neueste Zeit ommt vıel ZU LE WCB, und doch 1stnıcht, und eın wirklich abschließendes er ber die WennFrauenfrage hat 685 nıcht geliefert. Da CT selbst sehr
s1e hauptsächlich malßgebend für dıe jetzige Frauenfrage.,

temperamentvoll schreıbt, wird 1: uch anderen eın freies Wort Verf. meınt (S ‚„„‚Haben dıe Jahrtausende noch nıcht genuügt,
5888 Antwort auf dıe Frage PE geben, welche Stellung dıe Frau

gESLALLEN. einnehmen SOl 1st dıese Bemerkung hinfällig ; denn han-Zunächst ın Wort ber dıe Anordnung : Der eıl C1=- delt sıch, Ww1ıe€e wıederholt hervorgehoben, hauptsächlich darum ,scheıint quantitativ gänzlıch als Anhang ; ber auch inhaltlıch welche Stellung dıe Frau unter en heutigen Verhältnissendokumentiert sıch als solcher. Es 1st sehr wen1g, W ds sıch einnehmen soll
AUS der Schrift für dıe ejgentliche Frauenfrage gewınnen Läßt, Be!l der geschichtlichen Behandlung des Mıttel-
und jedenfalls hätte dıe Ausführungen on Mausbach (Stel- alters hat den erf. seıne Begeisterung w as sehr über die

Schattenseiten hinwegs ehen lassen. Dıie Behandlung der Frau ınlung der FTau,; Anhang) un Kaue (Christliche Fra Jahrg. I den Zünften W ar durchaus nıcht nobel, sobald dıese ın größe-d beachten und eingehend würdiıgen mussen. Miıt dem LET: Zahl einzudrıngen suchten. DDas Urteil ber dıe Dirnen ndallgemeinen Grundsatz, dal} dıe Frau die Gehilfin des Mannes dıe Frauenhäuser 1st ziemlich zurückhaltend. Der Satz .„Hierseın soll, 1st och nıcht 1e]1 » CES1 dıe Anwendungauf dıe einzelnen Lebensgebiete und dafür versagt dıe Schrift und da wurde ihnen bei außerordentlichen Gelegenheiten eıne
macht große Schwierigkeit. Was der erf. des weıteren Aaus Stellung eingeräumt, be] der ıhre Ehrlosigkeit VErSESSCH ZzUu

verschıedenen Vätern ber dıe kbenbildlichkeit der Menschen- haben schien“‘ (S 312) würde ÜLILGE Berücksichtigung Ol

Kriıegk (Deutsches Bürgertum 1 Miıttelalter) 1el schärter lautenfamıilie 75 göttlichen Dreieimnigkeit | Vater ott Vater, Kınd mussen. Anerkennung verdient übrigens die energische Stellung-ott Sohn, Frau ott Geist (Iröster)] ausführt, darf
keinen größeren, als erbaulichen Wert beanspruchen ; erf. nahme des erf. dıe Reglementierung des Lasters.
selbst tühlt CS, daß Ungereimtheiten kommt, sobald inNnan Aus den mancherle1 Ausstellungen möge Nal ent-
dıe Vergleichung auch Ur für Ihema urgleren wiıll ; nehmen, daß Rıs Buch sehr selbständıg und anregenddenn vn Erinıtate nihil MALTUS AaAut MUNUS ; auch kann das ınd geschrieben ıst un daher allseıtıge Beachtung tordert.nıcht koordinierend als besonderer Menschhelitstypus neben
Vater und Mutter gestellt werden ; CS 1st och unfertig, Hoffentlich bringt dıe Auflage weıteren erwünschten

Als ın wesentlicher Mangel des Buches erscheint 65 Nır un notwendigen Ausbau unter Kürzung des un V-e1s
sodann, dal} WIr on den tatsächl:chen Verhältnissen, welilche weisung des L eıles ın d1e Kıinleitung oder den Anhang.Frauenfrage und Frauenbewegung begründen, 5 en1g erfahren. Paderborn. Wılh H3E E:Ohne Zweıifel kennt das große Material, welches Frau
Gnauck (Deutsche Frau an der Jahrhundertwende) nd Lange-Bäumer (Handbuch der Frauenbew., Bde.) ın dıeser Hınsıcht auf-
gestapelt haben. Wenn S darüber fast Sahnz hıinweggesehen, S! Freisen, Joseph, Joktor der Theologie nd beıder Kechte:dürfte an seiner Auffassung VO en Ursachen der Frauen-
frage liegen. Proft. Kirchenrechts D Privatdozent der Juristischen Fa-Als solche nennt generell den Abfall kultät vA Würzburg, aa und katholische irche in denChristentum, näherhıin dıe Reformation un die Einführung der deutschen Bundesstaaten HE eıl An Hhalt; Schwarz-Zivilehe CS 409 „Die VO1IN utonomer Staate geregelte Zivilehe burg - KUudoöolstadt, ScCchWarzbures Sondershausen,1st dıe und tiefste jrsache der modernen Frauenbe- Reuß-Greiz, Reuß-Schleiz, Sachsen-Altenburg, SA h=wegung‘‘). Ja aber; handelt sıch denn be1 der Frauenfragehauptsächlich der um verheiıiratete Frauen » Und gıbt

11 b l un h | Kırchenrechtliche Abhandlungen,
enn iwa keine kirchlichen Ehen mehr be1 ns ” W as sodann hrsg. Ulrich Stutz, 27 bıs 2 Heft|

Enke, 1906 (AITL, 5 0O ö
Stuttgart, Ferdinand

der inweis auf die Reformation betrifft, hat diıese gewıßdurch ihre Angriffe auf die Jungfräulichkeit die Stellung der Frau ber Anlage un Bedeutung der Publikatıiıon habeverschlechtert, ber darauf vorzüglıch dıe Frauenbewegung zurück-
zuführen, geht Z} welıt. W arum kam diıese denn TSI 250 Jahre ich miıch In Nr 0 Jahrg. 1900 dıeser Zeıitschr. be1l Be-
nach der Reformation ? W arum 1st sıe auch in katholischen sprechung des Bandes yeäußert.
Ländern finden ? Und die Frauenfrage und Frauenbe- Krgänzungen Zu dem nunmehr vollendeten (Gesamt-
wegung ın Amerıka und England am schärfsten hervorgetreten werke ılden Abhandlungen Freisens: im Archıv kath.,sınd, liegt das nıcht hauptsächlich daran, daß dıese Länder Kirchenrecht 55 33—068; 35—61Iüberwiegend nıchtkatholisch sınd, sondern daran, da s1e aAm
frühesten großindusirielle Verhältnisse aufwiesen, welche die und Deutsche Zeıtschrift Kırchenrecht . Q
Arbeit aus der Familie herausgezogen. Ich wıll gewıß niıcht S r Es are aber 1908 besser W  9 das Ma-
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ter1a]| nıcht P zerstreuen. Das (;esamtwerk hätte 1ıne Freıstätten, welche ihre Asylqualität nıcht dem relıg1ösen
weıtere Belastung ohl noch ertragen, besonders WENN harakter verdanken, sondern AUS den sozialen Faktoren
manches, wenıger rechtshistorisches als chroniıstisches des muıttelalterlıchen Kechtslebens hervorgegangen Sınd.
Interesse biıetet W1Ee Z34 H: weggelassen worden Dıe interessanten Untersuchungen berühren das Asylrecht
ware Auch hätte sıch vielleicht empfohlen, che 1n den kraft Hausfriedens, Stadtfriedens, Markfriedens und (76E=
betr einzelstaatliıchen Ausfüh rungsgesetzen Z bürger- richtfriedens USW. An etzter Stelle werden die 50e

KFreihöfe erwähnt, V O11 denenlıchen (j;esetzhbuch erfolgte Neuregelung der rel1g1ösen Kin=- cdıe Freihöfe A Arau,
dererziehung noch In die gyeschıichtliche Darstellung mıt Luestal und Ihun einstens 1nNne oroße Berühmtheit be-
einzubeziehen. saßen.

Die Ge ch h des Staatskirchenrechts Uu1l- Auf dıese mehr topographischen un statıstıschen
mehr für dıejenıgen Bundesstaaten geschrıeben, welche In Erörterungen tolgen 1LLUN ın mehreren Abschnitten dıe
kırchlicher Beziehung ZAET: 1Özese Paderborn gehören, reın hıstorischen Untersuchungen, welche dıie Schick-
bezw. der Jurisdiktion des dortigen Bischofs unterstellt SINd sale des schweızerischen Asylrechts VOIN B JahrhundertÄhnliche Darstellungen wären jetzt für dıe übrigen kleinen DIS AB seinem Untergange AIn Ende des LS Jahrhunderts
Bundesstaaten erwünscht, über deren staatskırchliche E1 schıldern. NMlıt Hılfe des In reichlichster Fülle ANDC-
hältnisse che Wiıssenschaft DIS Jetzt SO viel W1e nıchts ZU ZOQZENECN gedruckten und archıvalıschen Quellenmaterials
berichten hat Auch hıer ist HeEUESCsS Land ZU entdecken. bringt der V erfasser den Nachweıs, daß das Asylrecht
Ich wüßte 110111 nıcht, WeTr tür ine solche Arbeıt besser über dıe eıt des Mıttelalters und der Keformatıion hinaus
vorbereıtet und gee1gnet wäare als Freisen, welcher ML inmıtten des Schweizervolkes ıne ZTODE, Ja isher völlig
dıe vorliegende Publikation wıederum den Beweıls erbracht In den reformierten Ortenungeahnte Raolle gespielt hat
hat, daß auch e1INn katholischer (elehrter nıcht gehindert M ZWAar dıe 1EUE re dem Asylrechte Abbruch außer
AU seın braucht, das heıikelste Thema völlig AVOLAUS» den weltlıchen Freistätten Dlıeben aber zahlreiche Klöster,
setzungslos‘“‘, 1LUF VONN rein wıssenschaftlıiıchen E Propsteien un kırchliche Anstalten auch nach iıhrer
sıchtspunkten AaUS behandeln. Säkularisation als sylorte bestehen. Diese Tatsache

Prag. ıchmann. 1efert den sıcheren Beweıs, daß das Asylrecht damals
noch dem Bedürfnisse der Rechtspflege entsprach und

dem Valke als eine wohltätige Kinrichtung empfundeni3indsiixedler, G Dr. Jur. in Zürich, Kirchliches Asyl wurde. Mıt dem spateren Erstarken der Polizeigewaltrec Immunitas ecclesiarum ocalıs und Freistätten
ın der SCcChwe1iz 32 un S4 eft der „Kırchenrechtlichen oingen dıe weltliıchen Freistätten und c1e Asyle der
Abhandlun en  C6 herausgeg. VOIN Stutz . Stuttgart, Ferdinand Klöster uSW ın den protestantischen Orten nach und
knke, 190 VM 406 8°) 1 5,60. nach Sanz eın Länger agegen hıelt sıch das ASyl-An das kırchliche Asylrecht, welches einst den wıich- recht ın den katholischen Gebieten, für welche dıe be-

tigsten Bestandteil der IMMUNUAaS ecclesiastica 'OCalıs bıl- rühmte Konstitution Gregors XIV „Cum alıas“ VOnNn 591dete, erıinnern ın der Gegenwart och dıe 1n manchen ine Periode eröffnete. Fast während eINes SdNZENStädten übliche Bezeichnung der un dıe Hauptkirchen Jahrhunderts stieß dıe Gregoriana auf keinen erheblichen
gelegenen öffentlichen Plätze als „Freiheiten“‘ und dıe Wiıderstand, DIs 1679 eın oroßer Asylrechtskonflikt zwıschen
hı1€e un da auf einem Mauerpfeller R88! Kiıngange ZUuU
diesen Plätzen Inschnift

der kKeglerung VO11 Ur un: dem Stifte Kngelberg WCRCN
stehengebliebene Emunitas“. der Flucht des andammanns Peregrin VO  > BeroldingenDie praktische Bedeutung des Rechtsinstituts ist bekannt- ausbrach, welcher Verfasser monogrTaphisc. (ats

lıch ıIn uULNSCTEIN Tagen fast Tanz erloschen, wenngleıch gestellt wira ald darauf nahmen dıe Asylrechtskon-Cie offizıellen päpstlichen Aktenstücke (z dıie Zensuren- ilıkte während des 15 E sehr stark A namentlich
ulle „Apostolicae Sedis“ ( 15069 cdıe IMMUNL- ın den SOR. gemeınen Herrschaften, die BevölkerungIas asylı ecclesiaslicı erwähnen und dieselbe 111 den parıtätisch W: und e Mitglieder beıder Konfessionen
Mıssionsdistrikten und einıgen Ländern Südamerıkas noch Anteıil Al der Regierung hatten. Insbesondere drangen
ZU Anwendung elangt. die kKeglerungen VOIN Zürich un Bern auf Beseitigung der

Bel der vorliegenden Abhandlung ber das kırchliche Kırchenimmunität, eın Projekt, dem die kathol Orte nıcht
Asylrecht und dıe Freistätten in der Schweiz kann grundsätzliıch abgeneigt Wäarch, das S1e aber LUr mıt Hılfe
sıch daher 1Ur 1ne rechtshıistorische Studıe handeln, der päpstlichen Kurie durchführen wollten Letztere C] -
welche den ehemaligen Umfang und dıe VEIrSANSENE klärte sıch [7O bereıt, dem gemeıneldgenössischen Unfters
Schicksale des gelstlichen und weltlıchen Asylrechts für tanenlande e1INn spezıelles Indult ZU verleihen, welches cıe
che schweızerischen Lande in Untersuchung zieht. kırchlichen Immunitäten wesentlich einschränkte. JedochNach eiıner kurzen; aber ausreichend gehaltenen scheıterten dıe weıteren Verhandlungen noch im etzten
Kınleitung über den rsprung des kırchliıchen Asylrechts Stadıum, S daß das kırchliche Asylrecht 1n den katho-
1n den römıschen Kalsergesetzen, seıne Geltung ın den lischen Immediatlanden und den yemeinsamen Herr-
SOß. Leges barbarorum, der fränkıschen Kapitulariengesetz- schaften 1m vollen Umfange bıs um Jahre 1706, dem
gebung und den päpstliıchen Dekretaliensammlungen 1ı1efert Gründungsjahre der helvetischen Republik, fortbestand.
der Verfasser eiınen umfassenden urkundlichen Nachweis Der Hauptwert der Bindschedlerschen Abhandlungüber dıie gelstlichen Asylstätten ın der Schwelz cie kommt natürlıch 1ın erster Linie der Geschichte des
Kırchhöfe, Pfarrhäuser, Klöster, Stiftshöfe, Propsteien, Strafrechts v A gufte, welches VO S jahrh. AD Al ın
Chorherrenwohnungen, Häuser der Rıtterorden. Von den bezug auf das geistliche und weltlıche Asylrecht der
Klöstern x& werden che hervorragenden KRepräsentanten Schweiz ıne abschließende Darstellung ertahren hat
der einzelnen Spezies ausführlıch besprochen. Aus dem angedeuteten Inhalte geht sodann terner her-

Hieran schlıeßt sıch cdie Darstellung der weltlıchen VOT, daß das Verhältnis 19781 Kırche und Staat durch dıe
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entwickelt.zahlreichen Asylrechtskonilıkte 177 weıtestem Umfange Dewels : allgemeıne Kelig10nsgeschichte (S. OO
berührt wırd. Endlıch EW  ährt dıe Schriuft dem Kultur- nd israelitische Religionsgeschichte CS 9ö—187) Christus 1St

der „„freie relig1Öse Künstler“‘ (S 147); der nıcht ELIiwa dıe (GSrün-hıstoriıker In mannigfacher Hınsıcht ıne reiche Ausbeute. dung eiInNes internationalen Religionswesens anstrebte, sondern
In der Benutzung der einschlägigen Literatur Uun: der Heran- der „„als urwüchsıger, natıonalgesinnter, freiherrlicher Lebens-

ziehung der gedruckten und ungedruckten Quellen dürfte dıe
Arbeit VO kaum übertroften werden können. IDıie wichtigsten nd

künstler en Weg ur freien göttlichen Lebenskunst gelehrt
ıhr mMıt einem schmerzensreichen Leben nd martervollen

Stellen der Urkunden und Akten werden ın TLECNSO mitgeteılt. ode die Bahn gebrochen hatte*‘ (S. 1857). Be1l dieser AuffassungHieraus -ergıbt sıch allerdings der Umstand, dal} das Buch WE des Lebenswerkes Christi] Kann naturgemäß der W eltaposteleınen Hälfte den Charakter elıner Darstellung, andern Hälfte Paulus blo( als „Menschheitsverführer‘“‘ als „Menschheıits-aber das Aussehen eıner Materjalıensammlung Ral 5 wohl führer‘‘, blofß als ‚‚Zefstörer*‘ als ‚„ V ervollkommner“‘ gelten.nıcht allen Lesern gebilligt werden wiıird. Es scheınt, da
[0)8 dem Staube der Archive, 1n welchen der Verfasser feißig

arum fort nıt dıesem „relig1ösen Quellenvergifter und Irrlehrer“

Auch CS 189), dem „gelstigen Todfeind des Jesus““ (S 246), den
gearbeıtet hat, eLIwaSs ZU viel ın das Buch übergegangen „maßlose Eitelkeit und Großmannssucht‘“‘ Christ werden 1efßen
dıe Disposition 1St 7U wen1g übersıichtlich nd geordnet, SÖ daßß (S 267 fE) „Möglıch, da eıne Halluzınation der unglücklicheder Leser 11 mMıt Mühe ın esamtbild ber en behandelten Lıebe en unmittelbaren Ansto(} vA seinem Umschwung bhıldete‘*
Gegenstand sgewImmMnNen kannn Jedoch betreffen diese Ausstellungen (S 269). „ FOrt ııt Paulus !“ S 267). ] )ieser Mahnung oıbtAußerlichkeiten, welche dem gediegenen Inhalte der
interessanten und wertvollen keinen wesentlichen

dıe Betrachtung über Saas paulinische Har In der Völkergeschichte‘‘Forschung LICUCNMN Grund (S 296 RE Die Martyrer der ChristenverfolgungenEintrag ‚, WarCch 1mM Grunde SCHOINMEN nıchts anderes Ww1e Opfer der
Bonn. Hın e unsıttlichen, begriffsverwirrenden, wıdergesetzliıchen Lehre des

Paulus“‘ CS 309) CTE Die Wirkungen des Pauliniısmus auf 4S
Deutschtum sınd tolgende : s CI hat dıe deutsche Religion {I-
wurzelt, mnmıt unsittlichen, pfäffischen Dogmen nd fremdländischenEleinere firlvrlirtrteilungt;‚n. Geschichtschreibungen vergiftet nd belastet, dıe einzelnen
Stäimme und Glieder des Volkes gegenemander gehetzt nd das

Aus em Inhalte des Jüngst erschıenenen Heftes 187/188 der Schicksal Deutschlands AR8! dıie I1ıara Koms geschmiedet‘“‘ (& 5352 KlRealencyklopädie für protestantıische Theologie und Schwere Schäden hat x dem deutschen Volk gebracht, dıe
Kiıirche heben Wr tolgende angeren Artıiıkel Nervor;: Tempel Sozialdemokratie (S 383 {f.) „Darun : Deutsche Religion !*“Jerusalem, 1 empelgeräte (Aattel); Tempelherren Grützmacher),

Teutfel ZU1L1 Ausdruck
(S A408) Der unsch des ert. kommt ın folgenden W orten

MTephillın, ( Wünsche), Teraphim (Baudissin), JEresig; S Ööchten der kaıserliche Künstler und miıt ıhm
Terminieren, Tertiarier (Zöckler 7: Terminismus Grützmacher), dıe Bundesfürsten, SOWwI1Ee alle übrıgen Edeldeutschen SCICGLH
Territorialiısmus (Sehling), Tersteegen, Teschenmacher (Simons); Volke mı1t eiıner deutschen Religion dıe langersehnte elstes-
Tertullıanus, TITheodoret (Bonwetsch), "estamentum  Dom. nOosSt} einheit geben und zugleich ın das Reıich deutschrelig1öserJesu Oleristi Achelis), LT etrapolitana conf. F Müller), Kunst, ıIn das „Keich Gottes“ einführen e (> A424)Theatinerorden (Benrath), Theismus (Heinze), ITheodor ı I8l Saptenti sat !

Alphons Steinmann.
(Hauck), Theodor und Iheophaänes, Theodor Studita (von Dob- Noser, Dr. Frıdolin, bıschöfl. Kanzler, Grüninger, Jakob,schütz), Theodor Lektor, T’heognost (Preuschen), Iheodor N

Mopsuestla (Loots), TITheodosius I1 Schultze). 1 heodor O11 Seminardirektor, Ailgemeine Erziehungslehre für Lehrer
AuflUOrleans ( Wıegand), Theologia deutsch (Cohrs), Mystische 5R@eos bildungsanstalten. Einsiedeln, Benzinger N CO

logie (Deutsch). 1907 A F13 S D geb 2,60 Der nhalt des
Büchleins bekundet, da die Vertasser eıne große Anzahl O11

»Strack, L Hebräische Grammatık mM ıt Übungs- Qutien Werken sorgfältig benutzt nd en behandelten Stoft über-
buch ul München, Beck, 190 7/ (XÄX, I52 Ü 128 z ] sichtlich geordnet haben. Die Zusammenstellung des letztern8°) A, »Hebräisches Vokabularıum 11} STA 1ä(lt Z der Kürze Deutlichkeit und Klarheit nıcht vermiıssen.,.tischer nd sachlicher UOrdnung. Aufl Ebd LO0 / Es enthält In Abschnitten alles, W angehende Lehrer aus der(46 8°).« Unter en kleineren Lehrbüchern der hebräischen allgemeınen krziehungslehre wı1ıssen mussen : en Zweck nd dieSprache 1st dıe Grammatik Oll Strack rühmlıchst bekannt durch Miıttel der Erziehung, die verschiedenen Erziehungsfaktoren undKorrektheit, Fülle des Stoffes und passende Kürze des Ausdrucks. dıe Haupterziehungsanstalten (die Schule und deren Verhältnis zuMag S1e auch ihrer gedrängten Kürze für en Anfänger der Famlıilıe, AT Kirche und AA Staat) nd dıie Lehrer. I)asschwer seln, 1st S1E doch eın vortreffliches Mitte]l ZUT

Kınführung ın dıe hebräische Sprache; bevor L11a ıne größere
Ur P umfassende Bücnlein wırd den Kenrern. besonders

Grammatik 1ın Gebrauch nımmt.
en Anfängern, ULE Dienste leisten. Seıin Inhalt 1St on echt

Die vorliegende Aufl 1st kırchlichem Geiste durchweht.
Y der im Orwort erwähnten zahlreichen Verbesserungen im
grammatıschen eıl dıe früheren Auflagen wenıg verändert. Unter dem Titel »Religion und Geisteskultur« erscheint
Deutlicher gefaßt 1S1 76 Verbum mi1t Suffixen, MT eine 91 Leitschrift SEÜT religiöse Vertiefung des modernen
Part. Die Zahl der SS 1st dieselbe. Dagegen 1St das Literatur- Geisteslebens“, herausgegeben Ol IC Steinmann, Ozent
verzeichnis nicht durch die NEUCSIE Literatur vermehrt, SO 1- für Philosophie nd theologische Systematık AIl theol Seminar

der Brüdergemeine Gnadenfeld, bel Vandenhoeck und Kuprechtern uch anders eingeteilt. Ubungsbücher und Vokabulariıen
sınd fortgefallen. Die Zahl der zusammenhängenden Lesestücke

arbeıtern der beıden SESTO Hefte befinden sıch Prof. Kucken
1n Göttingen ; Jährlıch Hefte 80 ZU Unter en Miıt-

(d dıe Erläuterungen denselben) 1st wıeder erheblich K
mehrt worden ; außerdem siınd dem hebräisch-deutschen W örter- (über Religion und Kultur), Prof. Höffding (über seINEe Religi0ns-
verzeichnis die Vokabeln auch für Gen. A us eingefügt. philosophie), Prof. Magnus (über Gottesglaube na mechanısche
Das hebräische Vokabular 1st ın größerem Format erschıenen Naturauffassung), Prof. Härıng (Der relig1öse indıvıdualismus),
und 200 Vokabeln vermehrt. Vandenhofft. IJr Pohlmann (Frömmigkeit, Sittlichkeit und SOozlalismus)

Oscar Michel, früherer hannoverscher Ulanenoffizier nd
Die Zeitschrift soll versuchen, der modernen (Geistesart en Weg
Z Relig1i0n, T Anerkennung einer heiligen Macht berbekannter Rennreiter, hat Ähnlich wıe Moritz E21dy, der alles Z bahnen und dabe1 das Christentum im weiıtesten Sınnechsische Husarenkonmmandeur, ın sıch den Beruf ( relig1öser als geschichtlich gegebene und bewährte Religion zugrunde legen.Schriftstellerei entdeckt. Zum zweıtenmal trıtt GT „Adı1e Suchen- Der Herausgeber rechnet sıch selbst ‚„durchaus en liberalenden un Edelstrebenden unter en Deutschen“‘ mM1t dem Mahn- Frlügel der Theologie‘“ Z wıll aber alle „Lebensmöglichkeiten,ruf heran: » Vorwärts Zz.Uu Christus! ort mit Paulus

Deutsche Religion!« Aufl Berlin, Herm. Walther, 1906
welche das protestantische Christentum umtaßt“‘, ım Rahmen
der Zeıitschrift ZUIT Ausdruck kommen assen.(D 424 ST A°} 6® geb. 7550 Nur In einer wahren e1iIn-

heitlichen Religion findet dıe Gewähr für ın wahres, starkes, »P Aug Lehmkuhls Casus conscientiae« sind,glückliches Volkstum (S 4) Für das deutsche olk kann diese durchgesehen nd ın kanonistisch-liturgischen Dıingen nach en
nNur durch iıne deutsche Religion geboten werden S &D „Aner neuES  n kırchlichen Entscheidungen verbessert, In drıtter Anutft:
Lebensweisheit nd Lebenskunst, also aller Relıgion etzter Schluß lage erschiıenen (Vol. 5/2 P-., Vol T1 592 P-.y zUuUus am men L2:80;1st dıe dreistufige Vervollkommnungsidee“‘ (D 59); welche geb 6,80). Die Vorrede enthält eine kurze Replik SCHCNHGesetzlosigkeit ZUD02 Gesetz, Vom Gesetz. zur- Freiheit sıch fort- W outers, Ler Haar, krens, Jansen ın Sachen des Probabilismus.



S71 Juni. THEOLOGISCHE REVUE. 1907 Nr. 0, 309

Das Werk wırd auch weıterhın dem praktischen Theologen QuULCDienste leisten. Bucher- und Zeitschriftenschau. 2
Religionspsychologie. Schon nach dem im Augusi Bıblische Theologie.1896 Z München abgehaltenen internationalen Kongrel) für

überPsychologie wurde dıie aunf demselben ZULagC DEITELENEC E1ndl; B Die Bedeutung der Assyriologie für das ndunheimliche Eroberungslust der Psychologie geklagt, die nıcht GLE Erkenntnis der altorientalischen A ultur.eine Herrscherstellung 1n bezug auf zahlreıiche wıissenschaft- Wien, Mayer,
liche Gebiete, dıe S1E sıch dıiıenstbar 7 machen gewußt habe, 1906 (16 8°) 0,40.
bereits besitze, sondern auch einzudringen suche 95  ın das innere S4ucKeNn: Bı Astralmythen der Hebräer, Babylonier Ägypter.Religionsgeschichtliche Untersuchungen. Mose Le1p-Heiligtum Wissenschaften nd Wiıssensgebieten, welche SONSt Z1g, FACIHEN. 1907 CS 431—657 Lex. 8°} Meine sehr selbständige Stellung einnehmen, wıe die Logik, Meta- Vogelstein, Bemerkungen ZU KÖN1ZS Auftfsatz : „Kalender-physık, Ethik nd Rechtslehre*“‘. Man begnüge sıch schon nıcht
mehr damıt, „„dıe psychologischen Grundlagen der eistes- fragen 1m althebr. Schrifttum FA Dtschn. Morgenl, (es
wissenschaften darzulegen, sondern MNan gehe allen Ernstes daran, 1907/, S 42—144)
dıeselben 1n PSycholo>sıie aAuUiZzuU 6 SEN-, Gutberlet, Der Kampf Jüe216€; Le canon de ”’Ancien Testament dans L’ESHhse byzan-tine (Echos d’Orient 1907 mal, 20135dıe Seele » 1903, Dalß V: dieser AUS der anthropo- G4StLLIOD: Fa La derniere decision de 1a Commission bıbliquezentrischen Rıchtung des modernen Geisteslebens sıch erklärenden (Nouv Rev theol 1907, ) y 332260kEroberungslust der Psychologie auch dıe Keligion nıcht sıcher LEMONNLET., A La Orme artıstıque des recıts de Ia eneseSe1IN würde, W erwarten, nd G wundert 115 auch nıcht,da[l} S nordamerikanischer Boden 1St, auf welchem dıe LICUEC

(Rev clerg. franc. 1907 Juin s61—576).Wesse1y, Cx Sahidisch-griechische Psalmenfragmente. |Auskroberin sıch der Keligion bemächtigt hat Dort bıldet T’he „Sltzungsber. l\ kad MWISSER Wiıen, Hölder, 19007American Journal of Religious Psycholoqy d FEducation, (195 113. T af. SE Q M 4,90herausgegeben VON Stanley Hall: Protessor ın Worcester Mass., Fechen. L 4L Das Targum en Psalmen. Progr. Leipzig,se1t einıgen Jahren en Mıttelpunkt der auf dıe psychologısche FOocCk, 1907 (59 8°)Erklärung der Religion gerichteten Bestrebungen. Nun ol auch Psalterium Bononiense.ın Deutschland 1Ine diıesen Bestrebungen dienende Zeitschrift Interpretationem veierem slavıcam CULL

erscheinen, e1Ine »Zeitschrift für
alııs codıcıbus collatamı, adnotationibus Ornatamı, appendicıbusReligionspsychologie, auct  a  AT  ımm ed Japıe: Accedunt Gx specımına cCodicum.Grenzfragen der Theologie nd Medizin, un Mitwirkung Berlin, W eıdmann, 1907 (XIIL,; 968 Lex 8°)Prof. Dr phıil. Achelis (Bremen), Dr nıed Bloch, Spezial- ErBt. Untersuchungen ZU: Geschichte der Hebräer. HeftArzZt für Sexualpathologie (Berlin USW., herausgegeben ber- Elıa; Elisa, Jona.ANWAN Dr. Joh Bresler; Lublinitz (Schlesien) und Pastor (5USt4V Leipzig, Pfeiffer, 1907 GE 88 8

ı- b dt, Alt-Jeßnitz (Kr. Bıtterfeld).« Der Verlag ar] ‚A  BÄäUr, m> Textstudie ZUTIN Canticum des Ezechias (Is 38‚ 10-19
soeben versandt.
Marhold In ÄJalle hat das 45 (gr O0 starke Probeheft (Stud. Ur Miıtt. Bened.-Ord. 1907, I’ 167—176).Der Inhalt desselben ist weılt davon entfernt, EÖOhr.: Mi w el Beıspiele Kehrvers ın en Prophetenschrif-115 Vertrauen ZUuU em L1CUCNM Unternehmen einHößlen können. ten des (Z Ditischn. Morgenl. Ges 1907/, 1-6)Außerdem hat einer der Herausgeber, der Oberarzt IIr Bresler,bei der Besprechung des verdienstvollen Buches des Jesulten- Nestle, kın aramäısch-hebr. Wortspiel des Jeremia (EbdS 6/paters Belimer „Grundlagen der Seelenstörungen““‘ ın der Sy-Wochenschrift D’OÖTFETr., { Versumstellungeı im Buche Jona (Katholik 1907,chiatrısch-Neurologischen (1906, Nı 44)) eine Z 31  >5  Zsolche Oberflächlichkeit und einseltige Befangenheit bekundet, da Wünsche, Aı Aus Israe] Lehrhallén. Kleine MfdraschimW ır PE seiıner Leitung nıcht 1e] (sutes versprechen können. späteren legendar. Literatur des Alten Testaments, zun ersten

Male übers. Hälfte.
S0 M

4 e1DZ1e Pfeiffer, 1907 IN»Der es und kürzeste Weg zur Vollkommenheit. 8°)Von Johann Eusebius Nieremberg. Aus dem Spanischen Die Schriften des T Ü Ial übers. dıe Gegenwart erklärt
übersetzt, teıls bearbeitet nd vermehrt Jos Jansen Baumgarten, Bousset USW. Hrsg. Weiß

erb. ufl Freiburg B..; Herder, 1906 482 123 (Schluß-)Lfg. CI B Abschn. L  r ZOF2Z5S15 Abschn.
2,50 ; geb 33 O0« Gleichförmigkeit Inıt em Wiıllen 161—352; KRegister 64 ®} Göttingen, VandenhoeckGottes nd Erfüllung dieses Wıiıllens 1st e1n Inbegriff des geEISt- Ruprecht, 1907, Lex 80

lıchen Lebens und der beste nd kürzeste Weg ME  T Vollkommen- Sp1itta, p Streitfragen der Geschichte Jesu. Ebd 1907 5}heıit, wıe der Verfasser ım Trsten eil seines Werkes nachweiıst : >  o 8°)1 eıl bespricht ©T dıe praktische Ubung dıeser Gleich- P] AL G Z  9 Christus eın Inder » Versuch Entstehungsgesch.förmigkeit und dıe Mittel P iıhrer Erreichung. Die NCUEC Auf- des Christentums unter Benutzg. der indıschen Studien
lage, welche en Z ersten (theoretischen) eil nd Jacolliots. Stuttgart, Schmidt, 1907 C251 83°) 4,50zweIı Schlußkapitel vermehrt wurde, wırd zweıtelsohne jede nach Wagner, W } In welchem Sinne hat Jesus das Prädikat Ayados  ı
bestärken.
Vollkommenheit erns strebende Seele 1mM (suten ANTESEN nd sıch abgewiesen ? (Z NeCUtEsSt Wiss. Z, 143Das Werk gehört Z „aszetischen Bibliothek“‘ w1e 6N
auch das folgende : » Erste Unterweisungen ıin der W issen:- KTAuSS, E Tabellarische Übersicht üb dıe Kreignısse des Neuen
schaft der Heiliıgen, Der Mensch, W1Ee *1: 1St, Rud T estamentes Auftftreten Johannes bıs ZUL Herab-

eyer Nach der A englischen Aufl mıt Genehmigung kunft des Heıligen eistes. Tabellen. TE 96 X 64 CLE
des Verfassers 1ns Deutsche übersetzt Jos Jansen Wien, Pichlers Wwe. Sohn, 1907 (H1 3°) 2;)Freiburg 1: Br& Herder, 1907 356 20 M 2,2 geb 5S10ekS; kın Fall Kynanthropie 1m N. JI (N K 1907,2,80.« In L Unterweisungen bespricht der Verfasser dıe 6, 499—506)Grundsätze, welche In dıe praktische Aszese einführen und den Wohlenbers Eın vergessener late]l. Markuékoinmemar
Weg des Heıles zeigen sollen ; sınd Vorträge ber dıe Selbst- (Ebd 427—469)erkenntnis und Gewissenserforschung, Bekämpfung der Leiden- }Harnack: D Zu Mc y L I3 (Z fieutest. 158: 1907,schaften und Versuchungen, Übungen der Abtötung nd der 2y 162
Demut, Bıldung des Charakters USW., welche als Erwägungen BeISET, Zu FÜ 4, 23 (Theol,. Quartalschr. 1907, 37 365-373).beı geistlichen Exerzitien geejgneten Stoft bıeten. —.[.;. Gi6e 18 Beıträge der Frage nach der Entstehung 3 em Zweck

Wı wollen hier noch auf dıe Neuauflage on Joh Nep des Johannesevangeliums Kırcchl. 1907, 6, 470:498)
Stögers, »Die Pılgerreise un Himmelreich und S5oden, H VOl, VOI Sodens Ausgabe des est DiIie

Perikope der Ehebrecherin CZ HEUTIEST W 1Ss.. 1907,leitende Gedanken zZzu  — Selbstbetrachtung bel den gelst-
D 110 -— 124)ichen Übungen.« Aufl Jos Schellauf KegensburManz, 1907 S40 508 12°) S00 geb M Corssen, RS Die Abschiedsreden

aufmerksam machen. 1€e Verbesserungen beschränkten sıch (Ebd 125 — 142) ].esu in dem vierten Evang.
meist autf kleine sprachliche Anderungen. Der Verfasser
kennzeichnet die Wege nd Abwege ıIn dem menschlichen Leben, 7y Für die Bücher- und Zeitschriftenschau wirken mit dıedıe Mittel, dıie ıhn auf den richtigen - We ] Himmel führen, erren Vıkar Brünıng-Münster, Prof: lementi!ı - NOmM, Kaplandıe Gefahren, die Cr meıden soll USW. Schuler-Berlin, bbe ET Pradel-Paris.
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ItahaHarnack, D Dıe Leitangaben ın der Apostelgeschichte des
Lukas:

Regesta pontificum VOMANOFUM, congessıit P ehr
| Aus „Sitzungsber. d preuß. Akad V 1S5S. } pontificıa S1ve repertorium privilegiorum et litterarum L

Berlin,; Reimer, 1907 (24 Lex 8()) Mmanıs pontıfiıcıbus ANTe 401 UM [198 Italıxe ecclesus, 11ONd-
Pernoud, ; Un historıen de Jesus (Rev clerg. franc. 1907 Ster11Ss, cC1vıtatıbus singulıisque person1s COIl  HL: Vol DE

JuIn I 689—606). Latıum. Berlin, Weidmann, 1907 (XXX 2  Ö Lex 8°)Kreyenbühl, , Der Apostel Paulus L< d Urgemeinde (Z SchOhHBach: B Studien ZU Geschichte der altdeutschen
Wiıss 1907, D ö1—100): Predigt. Stück. ber Leben, Bıldung b Persönlichkeit

KOrtschädk, E’ Die Veranlassung des Römerbriefes des h Bertholds Regensburg. H |Aus: „Sitzungsber. kad
Apostels Paulus (Stud. 1tt Bened.-Ord 1907,
(

W15SSE A Wien, Hölder, 1907 (106 OT, 8°) ZE
Ihomae Aquinatis omn1a J1uUSsSu Leon1s 388| edıiıta.

Kohr; { Schichten ın der Apokalypse ” (Theol. Quartalschr. om X H} Tertia Pars SUTLIITL theol quUaesl. ad
1907, A 321—365). QUAaEST. CUMN commentarııs TIhomae de V10 Cajetanı S

V ONl Mülınen, Beiträge AABER Kenntn1s des Karmels ( supplemento eiusdem LT partıs. Freiburg, Herder, 1906dtschn. Paläst.-Ver. 3A 17—207) (AVIUITL, 383 E ALVIIT, 264 S
Mınges, P Der Gottesbegriff des Duns Skotus, auf seinen A11-

Historische Theologie. geblich exzess1iven Indeterminiısmus geprülft,Leo-Ges.
| T’heol. Stud

Giraud, V . Les iıdees morales d’Horace. Pari Bloud, 1907
16| Wiıen, Mayer, 1907 (CAL 173 Ö<

(64 16°) 4,20
Beılitrag n E Lehre des Duns Skotus ber die Person JesuRıviere, Ta [a Propagatiıon du chrıstianısme dans les tro1s Christi (Iheol. Quartalschr. 190 7, 33 54—424)premilers sıecles, d’apres les conclusions de Harnack. Bliemetzrieder, F Kın Aktenstück AB Begınn des abendlän-P’ars, Bloud, 190 / (127 16°): dıschen Schismas (Stud., U Mitt. . Bened.-Ord. 1907, IGrıimont, D Les Fremiers Siecles du chrıistianısme. Tours, ZMame (304 8°)

Sgchsse, Die Sklavenfrage In den ETsSieEN Jahrh. NSer Zeit- Baraude, H. Le Diege d’Orleans il Jeanne d’Arc (1428—1429)
rechnung (Bew Glaubens 1907, ) 5 I —153) Besancon, Impr. Jacquın, 1906 (104 8°)

BEOnalntl, E’ h ro F Kıne Sammlung kırchlicher Aktenstücke AUSproposito_ dı NNOSUCISMO (Sc teol 1907/, Y den I5 16 Jahrh. (Hıst Jahrb. 1907, 2) 341—351).365 — 77)) Nägle, Aı Hat Kalser Maxımıilian 1im 1507 Papst werdenHemmer., b La Doctrine des douze apotres (Rev d’hıst. el wollen ? (Ebd 278—305).de 1ıtt rel 1907/, 35 OS Pastor, S Geschichte der Päpste se1t dem Ausgang des Mittel-Köch: 5 Zur Eucharistielehre der Dıdache (Theol. Quartalschr. alters.
1907, n 492 —495) Bd Geschichte der Päpste iIm Zeitalter der Re-

Rambaud, Le Droit crimınel] romaın dans les ACTESs des
nalssance der Glaubensspaltung VO der Wahl Lecos R bıs
um J1ode Klemens VII (1513—1534). Abtlg. : AdrıanParis, Viıtte, 1907 (124 82 Klemens VIL Freiburg, Herder, 1907 CALVU,; 799de Labriolte, E De praescriptione haereticorum ; Dal J’er- SE 8°) 8tullıen. Texte latın, traduction francaise, introduction l index. Flugschriften AUuUsSs en sten Jahren der Reformation. BdParıs: Picard, 1907 (EXVHL II4 16°) F'r eft Beklagung eınes Käiren, ZCENANNT Hans Schwalb, überOAV1O, papa Liberio el le falsıficazionı degli Arıanı (Civ viel Mißbräuche chrıistlıchen Lebens (1827) kın LICUu (Ge-GATTI: 1907 Q1UugNO0 528-—538; 21UgN0 1, D 683-—696)KARTeEN I Le eresie Ia legislazione @ prim]ı ımperatori dıcht, WwI1€E dıe Geistlichkeit Erfurt gesturmt 1Sst worden

eftcristianı (Ebd. 660—672). (1S21) Hrsg. FCO (36 5
Duchesne, O Fastes epISCOpPaUxX de Ll’ancıenne Gaule

kın Gespräch zwıschen einem Christen Hs Juden, auch einem
1Er Provinces du Sud-Est.

ed.; Wirte seinem Hausknecht, en kckstein Christum be-
ET corrıgee. Rarıis, treffend (1524) Hrsg. Haupt kın UnterredungFontemoing, 1907 V 377 5°) VO Glauben durch Herr Micheln Kromer, PfarrherrSchwernn, Alrahat, SCINEC Person sein Verständnis des Kunlıtz, nd einen Jüdiıschen Rabbiner (1523) Hrsg. \Christentums. eue Stud ZULEL Gesch der Theol Glemen 72 VI 5} 1,60Kırche 2 Berlin, Trowitzsch, 1907 I3 ST 8°) Leipzig, Haupt, 1907, 80

4,60. KAalko{ff. P Capito 1m Dienste Erzbischof Albrechts V
Mainz,Belvederi, G Geminliano nella legenda nella stor1a (DC Quellen Ul,. Forschgn. Zu den entscheıdenden Jahrender Reformation IS 23) | Neue Stud. S11 Gesch derteol. Y 353-—364). Iheol Ul Kırche . Berlin, Trowitzsch, 190 / CVALl,; L3:4KOCH, H5 Die Kırchenbuße des alsers Theodosius des Großen SB 8°) 4,80ın Geschichte Legende. Vortrag (Hist. Jahrb. I1907, 2, ErIedensburg; W., Legation des Kardınals Sfondrato 1547ET 2778 a | Nuntiaturber. AUS Deutschl. I 10] Berlin, Bath,de Labriolle, P) Vıe de Paul de TI hebes eit Vıe d’Hilarion 1907 9 734 Lex Ö<p Salnt Jerome. Traduction, introduction 1: NOtES Parıs, Aus MünchenerBloud, 1906 (72 16°) Duhr, B Lur Geschichte des Jesultenordens.
Archiven Bıbliotheken (Hıst Jahrb. 1907, Z y 306—327).Yaılke D Le dıacre Agapet (Echos d’Or 1907 Mal, 173-175): KeDöltfeux, AR Les Huguenots des Isles Histoire de I’EkgliseLa otıtla episcopatuum d’Antioche du patrıarche Anastase, reformee de Conde-sur-Noireau depuls fondation Jusqu aVIe sıecle (Ebd 139—145) Ia revocatıon de I’Edıt de antes (1555—1685). Conde-sur-Straubinger, Die Lehre des Patrıarchen Sophronius on Noireau, ıbr L’Enfant; 1906 (I9A 8°)Jerusalem ber dıe Trinität, dıe Inkarnatıon und dıe Person Deberte, E Histoire de la venerable Marguerite du Saint-Christi (Schlu: (Katholik 1907, 59 175196 4, vo 251-265).OeEhSEr., Sch:; Sidra dı Nischmata (Das Buch der Jeelen) SA dacrement, carmeliıte de Beaune (1619—1648), d’apres des
OCcCuments L1OUVCAauUx.dtschn. Morgenl. Ges 1907, I, 45 17%) Parıss Poussielgue, 1907 46016°).Brons, B Geschichte der wiırtschaftlichen Verfassung un Ver- Hamon, A Vie de la Bıenheureuse Marguerite Marıe, d’apreswaltung des Stiftes Vreden im Mıttelalter. |Münstersche Be1- les manuscrıts er les documents ONMgINaUx. Parıs, Beau-trage Geschichtsforschg. 13] Münster, Goppenrath, chesne, 1907 (XXXIX, 544 8°) F'r 7501907 (XV}; I2 O78 2,40

L  T5 Hedwig, ber die Vorgänge ın Rom 1m 1045 Dubruel, M., Innocent X- ei ’ Extension de Ia regale, d’apres
L die Synode on Sutrı 1046 (Hiıst. Vierteljahrsschr. 1907, la correspondance conftıdentielle du cardınal Pio Leo-

161—10905). pold Jer Besancon, impr. Jacquın, 190 / (39 8°)
Bernheim, P Die Praesentia reqts 1m Vormser Konkordat Gaignet; Ja Le Pretendu Marıage de Bossuet. Etude crıt1que.

(Ebd 6232123) Paris, Bloud, 1907 (64 16°)
> A Das Wahldekret Anaklets I1 (Mitt Inst POrfel: A Le reveıl relig1eux du X VIiille siecle AB Angleterre.Österr. Gesch. 1907, 460—355) Montauban, Impr. cooperative, 190 / (199 8°)Wahrmund, E Quellen Zur Geschichte des römnusch-kano- KCallE, B, Fe Schisme constitutionnel I royes (1790-1801).nıschen Prozesses 1m Mittelalter. Hrsg. Bd eft Troyes, Impr. Fremont, 1907 526 8°)]Das Formularium des Martinus de Fano. Innsbruck, Wagner, Monseigneur Darboy 61 le Dalnt-Siege. Documents inedits (Rev1907 (AV; 136 Lex. ö° d’hist. el de litt. rel LO 38 240—261)
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Münch, P Der Kölner Stadtpfarrer Peter Anth (Theodulph Rauschen, G U, Capıtaine, Lehrbuch der kath. ReligionJoseph Van en EISken). AD  In Beıtrag \ Kölner Kırchen- dıe oberen Klassen höherer Lehranstalten. Kırchen-
gesch. un dıe Wende des 15 8 Jahrh. (Annal, hıst geschichte X R erb Aufl Bonn, Hanstein, 1907 (VII,Ver. für Nıederrhein, eft 72, 02 —LO 145 206 geb 1,90.Dunkmann, K 9 Geschichte des Christentunis als Religion der AHCHZ: Ta Hıstorisch-apologetisches Lesebuch en xatholischen
Versöhnung u Erlösung. Bd DIie Entstehung des Religionsunterricht A en obersten Klassen höherer Lehr-
Altkatholizismus. Le1ipzig, Dieterich, 1907 ( 302 Sn anstalten SOWwIle ZUTrE Selbstbelehrung. Freiburg, Herder, 19077(ZVA 232 ST 83°) M 2,60.Marx, IS ‘G;.schichte des Armen-Hospitals ZUIM h. Nıkolaus Z Saıber: G kine Standesbelehrung Brautleute Gebrauche
ües Trier, Paulinus-Druckerei, 1907 CEV. 272 b O< der deelsorger beim Brautexamen. Nonauwörth, Auer, 19072 0:) geb 0,60.

AÄUET L’ Die Einführung In ein richtiges Geschlechtsleben.ystematische Theologie. Donauwörth, Auer, LOO 7 75 8°) 0,40.
Walter. P Die sexuelle Aufklärung der Jugend. Ebd 1907Henschel, Das Wunder eın Stein des Anstoßes U1S:  SE mnoder- (161 8°) 1,60e Bıldung (Bew des Glaubens I190/, $3 160—163).Lefebure,; A La notion du surnaturel (Rev clerg. franc. M., Die Fauffragen 1m lıturgischen kt der Kındertaufe (Kircht

190 7/ Juin I 77—568) Zeıitschr. (Chicago) 1907 Maı- fJuni, 09—139)Heller, Ba Encore U1} SUuT I9 legende des SCDL dormantsMallet,;, F Qu’est-ce YJUC la foi? Paris, Bloud, 1907 (63 16 (Rev des et Julves 1907 Janv., I1I1-—114).Bennert, Ba Der Darwınısmus DE SseIn EinfÄiuß auf dıe heutige Wılburger, Die Loretolegende 1m Lichte der Kritik Bre-Volksbewegung. erb Aufi | Christentum - Zeitgeist hy Teutsch, 1907 47 8°) 0,ö{1: 1 ] Stuttgart, Kıelmann, 1907 (72 8°) L;2 PFO1Sil E La Question de Lorette E le Livre de M Chevalier.Moses der Darwin? Entgegnung. |Dass ön Z Ebd
1907 (5O O Parıs, Bloud, 1907 (52 16°

Strehle, F Der metaphysische Moniısmus. Adlhoch, B LZur 1ıta Placıidi (Stud. U Mıtt. Bened.-'Dass 1T, 3} Ebd (ra 1907, 1, 027 102)1907 (126 6 COompernass, Ta Zur Legende des h Karter10s (Röm. Quar-Pf{IE1deTETr. ‚© Die Entwicklung des Christentums. München, talschr. 1007, IS Archs 41—44Lehmann, 1907 (IX 270 O2) EHares. A Die confessio des Emmeram ZUnM1M Malde Grandmaison, L) La CONceptIoN virginale du Christ Erwiderung (Ebd 15—27).(Etudes 1907, D 03—527)
Sa €DS; F Das Christusbild el Kant (Kantstud. I ” 1907,

Stückelbers, A’ Die Katakombenheiligen der Schweiz.
104—116). kın Beıtrag ZUr Kultur- Kırchengeschichte der etzten reıi

Jahrhunderte. Kempten, Kösel, 1907 (IX, TErDAUt: n Die Christologie seıt Schleiermacher, ıhre Geschichte Lex 550 M 2,50.ihre Begründung. Tübingen, Mohr, 1907 5 102 bBebber;, ] Der Brevierhymnus En celara DOX redarguitSE 23 2,60. (Iheol. Quartalschr. 190 7/, 55 313 Z ZOÄC Moderner Christusglaube. Halle, Gebauer- GEiSaT. Ha Archeologı1a degli „Agnus e (CIvV. Caitt 1907Schwetschke, 1907 (62 83 85 G: Q1U2N0 I 568—584).Herrmann, A Die sıttlıchen W eisungen FESR. Ihr Mißbrauch
ıhr rıcht. Gebrauch. erb. Aufl Göttingen, V anden- Delıgny, Les Origines de Ia ete de l’assomption (Rev

hoeck KRuprecht, 1907 (/2 S August. 1907 mal SS 529—539Krultwagen, B.; De S en Miıs, I1 u. 111 (De Katholiek 1907Manucel, U, Su le recenti teorie Circa evoluzıone storica de1 58 — 15 394—420)Sacramenti SC teol 1907, S) 20—352). Mercatı, S, More Spanısh Symptoms (Journ of Theol StudKröpatschek: P Luther Y die theol Kämpfe der Gegenwart 1907 Aprıl, 4A2 A0(Ev 1907, 23y VE 45-—549). Coulton, G Priests and people before the Reformation (Con-Lüdemannn, F Die chrıst! Theologie OB iıhre Geschichte
(Prot Monatsh. 1907, ) > 77 70) LEMP. Rev 1907 June, 95 —504).

Schrörs, HS Religiöse Gebräuche ıIn der alten Erzdiözese Köln;ıhre Ausartung und ihre Bekämpfung 1m I I8 Jahrh.Praktische Theologi_e. (Annalen des hıst Nıederrh. ö2, 49—168)
Thı1baut. I Origine byzantıne de la notatiıon neumatıque deSt512; E NMAOOLXLA, parochla Darochus (Theol. (Quartalschr. l’eglise atıne.1907, 49 424—448) Parıs, Picard; 1907 107 8

Kober, l De peculıo relig10sorum (Stud Miıtt. 5 d Bened.- MOnceaux. P Enquete SUT l’epigraphie chretienne d’Afrıque.
Ord 1907, L, 1re partıe. Parıs, Klincksieck, 1907 (143 AD

Duypuis, C La Crise religieuse e ’Action intellectuelle des de Waaln K Das Oratorium unfter der Kırche Maria ın
catholiques. Parıs; Bloud, 1907 (91 Vıa Lata (Röm Quartalschr. 1907, E Arch,., 5 1 —6)

Glemen, SR Zur Reform der praktischen Theologie, (Stud. CIGquWET,; E Le style byzantın en Uccıident (Rev de l’art
prakt. TIheol 1 ] Gießen, T’öpelmann, 19007 (IV, 50 chr  et. 1907 9 ö3—0998 1,50 Güyver. S E Die christlichen Denkmiäler des ersten Jahrtausendshıa F 111 h d Caps, Kurze Sonntagspredigten ın der Schweiz. Mit 3 I Abbildgn. |Stud über christl. Denk-

das aNZC katholische Kırchen)Jahr. (2 Zyklus). Mainz, mäler A Leipzig, Dieterich, 1907 II5 ST 3°) M
Kırchheim, 1907 412 k 8°)

S.cCHherer; ÄR Die Sonntage des Kırchenjahres. IL Der (Oster- DaCHS, D Beıträge ZUFC Entwicklungsgeschichte der deutschen
zyklus, Sonntag Septuagesima b1ıs Christi Himmelfahrt.

Abendm ahlsdarstellung (Repert. Kunstwıss. 907, 99-126)
Beissel, 1 Das goldene Marienbild der Stiftskirche EssenAufl.; durchges. Lampert. Freiburg, Herder, 190 / (Laacher Stimmen 1907, 4, 401—415),(A, 854 Sar 8°) 8,40 W ı k (D [11 C Zur Kulturgeschichte des Straßburger MünstersWinkler, PEr Vorträge üb das Keıch des eistes. 1m I Jahrhundert (Z Gesch Oberrheins 1907/,Vorträge üb das Reıich des HI (seistes Anbeginn.Paderborn, Schöningh, 190 7/ (A, 245 8 2,2 247 —290)

W aSner, ©., Ave Marıa. I1 Marıa, ULNSCIE Führerin Glück. Haebter, K, Eın Psalterium Aaus der Offizin des Deter Schöffer
Eın Zyklus Maienpredigten. Augsburg, Literar. Institut Xn (Zentralbl, Bıbliothekswesen 1907, 4, 1S5—163).

Huttler, 1907 (64 8°) 0,85 KaTtf; T Christelijke kunst (Van ONzen t1]d 1907 bl 1—1IS5).
Batiffol, D Questions d’enseignement superieur ecclesiastique. Berden, H 9 Christelijke kunst. Haarlem, Drukker) de

FPAans. Gabalda, 1907 VM 355 18°) Spaarnestad, 1907
Bareille, Gn Le Catechisme romaın 018 l’Enseignement de la Haseloff; A Die. Glasgemälde der Elisabethkirche ın Marburg.doctrine chretienne. Explication nouvelle. 1re partie : JE 1n Vıerftarbendr. T ar ın Lichtdr. nach photo-le Symbole. II Montrejeau (Haute-Garonne), Doubıron graph Orig.-Aufnahmen. Berlin, Spielmeyer, 1907 (Z8(719 807 ext L1, Abbildgen, 68 X 50,5 cm) In MappeCarllaud. H Instructions SUrTr les prieres eit les ceremonles de (JLEONET: A Die Capitani der Medicigräber Michelangelos (Archla saınte Patis; Sueur-Charruey, 1907 (83 8 christl. Kunst 1907, ) 9 4549
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Herdersche Verlagshandlung i w  Z reiburg 1 Breisgau.
Durch alle Buüchhandlungen ZU beziehen. Durch alle Buchhandlungen beziehen.Neue Erscheinungen.
Arenz, Johann Wiılhelm, Kanonikus AT Kollegiatstift ZU und Christenlehre SOWI1EC AA Belehrung für Erwachsene.

Aachen, istorisch-apologetisches esebuch Vıierte Aufiage: Mıt einem Titelbild. 32 CVIH 116)
für den katholischen Religionsunterricht ALl en obersten RAg geb 1n Halbleinwand 3T Goldtitel 40 Pfg

Sladeczek, Andreas. Rektor, Kurzer T1 derKlassen höherer Lehranstalten SOWI1E A Selbstbelehrung.
80 (XVI 353} 2,60 ; geb In Leinwand S 20 Kirchengeschichte für kathoalische Schulen. Fünfte
Das Lesebuch kommt einen Jängst gefühlten Bedürt- Auflage. 80 (VI 60) Steit broschiert Pfgnısse ENIZCYCNH, s hat keine Vorgänger und 1st daher VO

bildlıch Es 11l dıe Erkenntnis der Kontinultät der katho- Wedewer, Proft. 13r Hermann, Religionslehrer ALl en
lischen Lehre und iıhrer Sieghaftigkeit ım König]. Gymnasien Wiıesbaden, eNTrTDuUuC. für den
und Unglauben fördern. nmpfe inıt Irrlehre

katholischen Religionsunterricht ın den oberen
Klassen höherer Lehranstalten: _ Dreı Teıle 80Belser, IIr Johannes KVang., ord Pröfessor der heo- krste Abteilung: rundriß der Kirchengeschichte.logıe An der Unıversität ZUuU Tübingen, Die Briefe des Elfte und zwöoölfte AUHae, Mıt acht Abbildungen.postels Paulus imotheus und 1LUS (ALV U, 35) 1L,60 ; geb in Leinwand

ÜBCI'SC!ZI und erklärt. 80 023 5,60;
geb In Leinwand 680 O1lter, Dr Maurus, weiland Erzabt VON St Martın ZU

(Gerade en »Pastoralbriefen« wırd seıten der Beuron, salilıte apilenter. Psallieret weise!
Erklärung der Psalmen 1m Geiste des betrachtenden Ge-modernen Krıitik besondere Aufmerksamkeit geschenkt : frei-

Die eıinen amı- ets und der Liturgle. Dritte Auflage. Fünf Bände.lıch gehen ıhre Resultate weıt auseinander.
lıch verlegen dıe Abfassung dieser Briete 1nNs Jahrhundert, O1 80 36° geb 1n Halbfranz hE

Mıtandere wollen darın eıne UÜberarbeitung erblicken. SO W Fünfter (Schluß-) Band Psalm 121 :— I en

e hoch Aall der Zeıt, da dıe gegnerischen Ekinwände nd einem Generalregister ber alle fünf Bände (VI 566).
Aufstellungen gründlıch gewürdigt wurden. 6,40 : o  5n M 3,60. Früher sınd erschıienen :

Psalm AnRe d 7‚20 a veb 9,40 Psalma& Max, weil. Professor ın Donaueschingen, Kirche, 36.— 71 85 geb 10,20. I1IL Psalm ME d OKapelle un TrT1e oder- die heiuligen (Jrte und 7320.; geb 9,40 Psalm 101120
iıhre Eim‘icbtungen. In Fragen und Antworten tür ‚Schule 7320 ; geb 0,40

Herdersche erlagshandlung reiburg 1 Breisgau.
Im Verlag der schendorfIschen Buchhandlung Münster W erschıen

soeben 6a z  X  n A al „a1g‚. ala
Sternkunde und Sterndienst 1n Verlag der ASchendorfschen Buchhdlg,, Münster1,W.

In uUuNsernN Verlage sınd soeben erschienen::Assyriologische, astronomische nd astralmythologische Untersuchungen
Franz Xaver ugler Speisesatzungen

Buch Kntwicklung der babylonischen Planetenkunde VoR ihren Anfängen bıs
auf Christu mosais_cher Art

111
AVI nd 202 Seiten ın Lex 80 nebst 24 keilinschriftl. Beilagen mittelalterlichen Kıiıirchen-Das Werk 1St auf vier Bücher berechnet.

Der Hauptgegenstand des Buches 1st schon 1m Tıtel ausgesprochen. Außer- rechtsquellen des orgen:- und
dem bietet dasselbe dıe Lösung einer Reıihe anderer Fragen, dıie teıls astronomischer, Abendlandes
teıls meteorologischer, chronologischer, astralmythologischer und sprachwissenschaft- Von
licher Natur sınd Hıevon wiıird schon eıne füchtige Durchmusterung des ausführlichen Dr Karl Böckenhoff,Glossars, des Namenverzeıichnisses und des Astronomischen Index überzeugen. In Bezug Professor der Iheologie an der Uni1-auf Astronomie und Chronologie 1St dıe Entzifferung und Erklärung O1l} Tafteln versit Straßburg.bezw. Fragmenten aus den eizten / 00 Jahren Chr. das Wichtigste. Vor der Mıtte
des S Jahrhunderts ulg gab In Babylon (bezw Assyrıen) überhaupt keine VIHM. 128 80 Preıis 2,5
wissenschaftliche Sternkunde und Zeitrechnung. Die astronomische Prüfung der altern
Texte astrologischen un astralmythologischen Inhalts gestaltete sıch 34 der Un Drei Beichtbüchleinbestimmtheit der Angaben "besonders schwierı1g ; dafür sınd aber auch die dıesbezüg-lıchen Ergebnisse für die Ekrkenntnis der babylonıschen Religion VOLL erheblich größerer nach
Bedeutung. Dem Aistronomıiıschen Leser $ e) S besonderem Interesse erscheinen, den zehn Geboteninwiefern sıch en ‚babylonischen Texten eine längst ersehnte Korrektive für UNSCTE auSsmodernen Mondtateln entnehmen äßt

Das IL Buch trägt den Titel 1e Chronologie der Babylonier (Cihre O- der Frühzeit der Buchdruckerkunst.
nomısch-mythologische Grundlage nd ıhre technısche Aus eStaltun2): Miıt einer Abbildung.WHas H1 Buch bietet eiıne Untersuchun
Babylonischen Reiltetonsbereichs.

der (‚Öötftertypen und *  Au tiormen des Herausgegeben
Das Buch behandelt dıe astronomischen Dr. Franz alkund 1neféorologisehen Beobh-

achtungen insgesamt und ZW 1n besonderer Berücksichtigung der Mond nd 8  y AM 80 Preis 2,50Sonnenfinsternisse. Als Schlußstein Ist 1ın Anhang hliezu über dıe babylonısche (Bıldet Heft der „Reformationsgeschicht-Berechnut des Alt- und Neulichts des Mondes (zugleich Abschlu( des Verf. ıchen Siudien und Texte“ Dr JosephBabylon: Mondrechnung 1900|) 11 Aussicht SCHOMMECN, Greving).JC des Buch bıldet 11 sıch nach Möglıchkeıit abges Kl s cenes zanzes
und wırd mıt besondern ausführlichen ndices versehen. Y  J3  »A  G  PE 2  N  97 s  ( RR R

Druck der fschen B;;ohdruckerei 1n Münster


